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Aoöp George gegen öen völterhaß .
London , IS . Zum . ( MTB . ) Lloyd George erNärie in einer

nuf einer walliser ZNethodistenoersammlung gehaltenen Rede , es

bestehe wirNiche Gefahr , daß . wenn nicht etwas mehr getan werde ,
um die öffenUichc Meinung in den zivilisierten Ländern der Welt

zu belehren , der Völkerbund ein Nährboden für Un¬

frieden und Streitigkeiten werden könnte . Es könnten im Bunde

Parteien und Gruppen gebildet werden , und eines Tages , wenn die

Mehrheit auf der einen Seite stehe und die Macht auf der anderen ,
dann werde man sehen , daß die Erörterungen des Völkerbundes

nur zu den größten , je erlebten Konflikten geführt hätten . Lloyd

George sagte , er sei voller Enttäuschung , wenn er sehe ,

daß troh der Lehren des großen Krieges der Geist nationalen Hasses ,
der Habsucht und der schlimmsten Aolgen nationalen Stolzes ebenso

vorherrschten wie srüher . Dies sei keineswegs aus die großen
Länder beschränkt . Die verborgenen , vom Kriege ausge¬

grabenen Nationen seien sogar noch schlimmer . Einige dieser

befreiten Nationen scheinen dadurch , daß sie so lange angekettet

waren , noch schlimmer geworden zu sein . Lloyd George sagte , er

könne unker diesen Nationen keinerlei Zeichen eines Vestrebens

zugunsten einer Intervention des Völkerbundes in ihren Streitig .
keilen oder irgendeine Achtung vor den Beschlüssen des Bundes

sehen . Das Gewissen der Volker müsse geprüft werden , damit sie

Blutvergießen als Verbrechen verabscheuen . Ob der

Völkerbundsvertrag die beste Organisasion zu diesem Zweck ist , oder

ob der amerikanische Vorschlag eher Erfolg haben würde , darüber

brauchten die Kirchen nicht zu diskutieren . Ihre Ausgabe sei es , die

Atmosphäre zu schassen .

Lloyd George spricht deutlich : er weicht von seiner Unterhaus -

rehe gegen die mordgierigen polnischen Banden in Oberschlesien

nicht uzrück . Jedenfalls wird man aus diesen Worten Lloyd Georges
schließen dürfen , daß der Vormarsch der alliierten Truppen nicht

deswegen eingestellt wird , weil die gepeinigten Deutschen das bißchen

Selbstschutz nicht aufgeben wollen .

Deullicher als alle anderen Zeugnisie gegen den polnischen
Terror ist der Hilferuf der Kommuni st ischen Partei Ober -

schlcsiens an das Weltprvlctariat , der nur in einem Nebensatz , um

das Gesicht zu wahren , auch von Orgeschbanditen spricht . Es ist

uns von oberschlesischen Genosseil glaubhaft versichert worden , daß
die Höfer - Truppen eine solche Kennzeichnung nicht verdienen .

*

Die Radiomeldung von deutsch - sranzösisch - englischen Zusam -

menstößen wird vom Pariser „ Temps " dementiert .

Das Los der Verschleppte » .
Oppeln , 16. Juni . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . ) In

dem von Insurgenten freien oberschlesischen Gebiet trafen heute
369 deutsche Männer ' ein , die aus dem Kreise Rosenberg von den

Polen verschleppt und jetzt im Austausch freigelassen worden sind .
Die Leute sind fast durchweg ihrer eigenen Kleidung , ihrer Bar -

schaft und ihrer Wersiachen beraubt und machen einen äußerst her -
untergekommenen Eindruck . Sie berichten , wie sie aus den deutschen
Ortschaften , insbesondere aus Guttentag , unter Prügeln und Miß¬
handlungen nach Czenstochau , Sosnawice , Schoppinitz in das

Sammellager Ncuberun und dann in Einzellager an der Südost -
grenze gebracht wurden . Die sogenannten Gefangenenlager waren
Schasslälle und Scheunen . Man hatte ihnen Schuhe und Kleidung
genommen und ihnen teilweise dafür die zerrissenen und verlausten
Kleidungsstücke von Insurgenten gegeben . In einem Falle wurde
im Arühstückskassee ZNenschenkot festgestellt . Das Fleisch war oft
faulig , das Brot , etwa 250 Gramm pro Kopf und Tag , war zeit -
weilig ungenießbar . Die Verpflezungsverhältnisie besserten sich
etwas , als eine Kommission des Roten Kreuzes eingriss . Auf dem

Transport nach dem Gefangenenlager , tagelang ohne Wasser und
Essen , dabei aber tüchtig geprügelt und zu anstrengenden Körper -
Übungen gezwungen , verschwanden mehrere Gefangene spurlos . In
einem Falle hörten die übrigen Kameraden , die sich nicht umdrehen
durften , einen Schuß fallen . Die Zurückgekehrten find zumeist über -

wiegend Arbeiter , kleine Handwerker und Kleingewerbetreibende ,
die unverkennbar bemüht waren , auch in der Darstellung der Greuel

gerecht zu bleiben . Doch versicherten sie , daß die o b e r s ch l e s i -

schen Insurgenten sie in der Gefangenschaft besser behandelt hätten ,
ihnen Liebesgaben überbrachten usw. , während ihre Ouälgeister die

Kongreßpolen gewesen wären , die den hauptteil der Bewachungs -
mannschaft stellten .

Weiteres Vorrücken der Engländer .
Oppeln , 16. Juni . ( WTB . ) Mit Ausnahme von Schießereien

bei Ellguth - Tworjan und westlich Ratibor - Hammer ist es heute
nicht zu Kampfhandlungen gckomnien . Durch das Einrücken der
Engländer in Zembowitz sind die Polen genötigt worden , ihre
Angriffe auf Pruskau einzustellen . Nach den bisher vorliegenden
Meldungen find jedoch die englischen Streitkräfte zu schwach , um
die deutsche Bevölkerung vor den Drangsalierungen der Polen zu
schützen . Der italienische Oberst Salviorii hat angeordnet , daß auf
dem rechten Oderuser Ortswehren gebildet werden . Der Belage -
rungszustand für Ratibor ist aufgehoben worden . Englische
Truppen sind in Ratibor , Kleinalthammer , Ferdinandshof , Salesche ,
Poppitz , Guttentag und Kostellitz eingetroffen , französische Truppen
ebenfalls in Kleinalthammer und Kostellitz . Außerdem ist Jakobs -
walde von Franzosen , Lubom und Nensa von Italienern besetzt .

Der britische Sergarbeiterftreik .
London . 16. Zum . ( EE. ) Die Abstimmung unter der eng¬

lischen Bergarbeilerschast hat nahezu eine Zweidrittelmehrheit für die

Aortsetzung des Streiks ergeben . Es stimmten 320 000 Arbeiter

gegen und 93 426 für die Wiederausnahme der Arbeit .
Dies scheint bereits das Gesamtergebnis zu sein .

Rückkauf unserer Schiffe ?
London . 16. Juni . ( EE. ) Es liegt Grund zu der Annahme

vor , daß mehrere deutsche Schiffe , die Großbritannien durch die Re -

parationskommission zuerkannt waren , durch Vermittlung eines beut -

schen Unterhändlers event . an Deutschland zurückverkauft werden und

eine deutsche Besatzung erhalten sollen . Man glaubt zu wissen , daß
es sich um einen Verkaufspreis von etwa 300 000 Pfund Sterling

handeln werde .

Ein Neutraler .
Paris . 16. Zum . ( WTB . ) Bei einem Arühstück der Pariser

Vereinigung der ausländischen Presse in Gegenwart Briands

sagte der Vorsitzende , der Vertreter des spanischen Blattes „ Diario

Universal " aus Madrid . Mar , die Vereinigung der ausländischen

Presse in Paris habe kein einziges Mitglied , das ein österreichisches
oder deutsches Blatt , noch irgendein Blatt eines Landes , das der

Acind Arankreichs geweien sei , vertrete . Er hoffe , daß dieses der

Vereinigung u n erwünscht sei . _

Kommunistische Kriegshetze .
helsingfors , 16. Zuni . ( EP . ) TrotzN erklärte aus dem

Kongreß der Dritten Znternalionale in Moskau , daß neue große
Kriege bevorileyen . Es ist , so sagte er , da « Gebot der Kommunisten .
die bürgerlichen Staaten gegeneinander aufzuhetzen .

Es war schon letzthin ein « gleichgesinnte Aeußerung eines andc -
ren Oberbonzen , wohl Sinowjews , durch die Presse gegangen . Denen

ist noch zu wenig Blut geflossen !

Abwehrtampf belgischer Steinarbeiter . Niertausend Stein -

brucharbeiter sind in den Streit getreten . Sie sträubten sich gegen
eine zehnprvzentige Lohnherabsetzimg und erklärten sich nur mit

fäm sün�nnAmttzten « mverstandea » die die Arbeitgeber ablehnte ».

Ein Erfolg Srinnüs .
Vertagung einer Reichsgerichts - Jnterpellation .

Paris , 16. Juni . ( WTB . ) Die Senatssitzung begann mit einer
Debatte über den Zeitpunkt der Beratung der Interpellation
Duplantier über die Maßnahmen , die die Regierung zu er -
greifen gedenkt , um die Aburteilung der Kriegsbeschuldigten nach
den Versailler Bestimmungen zu gewährleisten . Ministerpräsident
B r i a n d erklärte , daß noch keiner der von Frankreich bezeich -
ncten Angeklagten vor dem Reichsgericht erschienen sei und daß er
es für nützlich halte , die Urteilssprüche abzuwarten , die in dieser
Einsicht binnen kurzem gefällt werden müssen . Duplantier bestand
jedoch aus dem dringlichen Charakter seiner Interpellation . Das
Reichsgericht habe bereits süns Urteile über von England und Bei -
gicn Angeschuldigte gesprochen . Außerdem handle es sich um die

Aburteilung des ehemaligen deutschen Kaisers . Es sei nötig
zu wissen , warum die Bestimmungen von Versailles hierüber nicht
eingehalten worden seien . Ministerpräsident B r i a n d erwiderte , es
könne unbedachssam erscheinen , wenn der Senat eine besondere
Meinung äußere über Fälle , die nur England und Belgien
angingen . Die Debatte würde gewinnen , wenn sie die gesamte An -

gelegenheit zum Gegenstand habe . Was den Ex - Kaifer anlange ,
so seien zwei Jahre seit dem Waffenstillstand verflossen und der
Senat werde zweifellos der Meinung sein , daß dieser Fall ohne
Schwierigkeiten mit den anderen verbunden werden könne . D u -

p l a n t i e r fragte die Regierung , ob sie zugeben könne , daß die

Angeklagten entgegen den Bestimmungen von Versailles von einem

solchen Gericht abgeurteilt würden . Es sei wert , daß der Senat sich
über den Verzicht aus die Ausführung des Versailler Vertrages
ausspreche . Die Schwäche Frankreichs in diesem Falle habe Deutsch -
land dahin gebracht , weitere Zugeständnisse zu verlangen . Die

Interpellation werde dem Senat die Möglichkeit geben , seinen Emp -
findungen Ausdruck zu verleichen . Die Beratung über die Inter -

pellation wurde hierauf auf unbestimmte Zeit vertagt .

Die italienische Kammer .

Rom , 16. Juni . ( EP . ) In der Kammer haben sich jetzt die

Fraktionen wie folgt konstituiert : 11 Nationalisten , 96 Katholiken ,
61 Liberal - Demokraten , 121 Sozwlisten . 21 Bauernpartei , 29 Fas -

cisten , 16 Reformisten , 6 Rechtsliberale , 9 Kommunisten ,
42 Mitglieder der demokratisch - sozialen Fraktion , 7 Republikaner ,
4 Slawen und 4 ( bürgerliche ) Deutsche . Eine eigentliche Kam -

wergruppe kann nur mit mindestens 20 Mitgliedern gebildet werden .
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Zreie Srotwirtschaft !
Ninlngcvcrfahren als Kulisse .

Der Reichstag hat gestern mit den Stimmen aller bürger -
liehen gegen die Stimmen der sozialistischen Parteien die B e -

seitigung der Zwangsbewirtschaftung des
Brotgetreides beschlossen . So muß nian das Ergebnis
der gestrigen bewegten Reichstagssitzung charakterisieren . Das

Umlageversahren , das eine Ueberleitung von der Zwangs -
Wirtschaft zur freien Wirtschaft bilden sollte , ist zwar nicht
geradezu abgelehnt , aber dach so gestaltet worden , daß es nur
noch als Kulisse wirkt . Darum haben die Deutschnationalen
für dieses Umlageverfahren , das sie zunächst wütend
kämpften , gestimmt . Darum haben die Sozialdemokraten es
abgelehnt . Sie waren bereit , für ein Umlageverfahren zu
stimmen , das tatsächlich geeignet war , die üblen Folgen des

Uebergangs zur freien Brotwirtschaft für die breiten Massen
der Bevölkerung abzumildern . Sie konnten aber nicht für
ein Verfahren stimmen , das nicht mehr der Milderung dieser
Uebel , sondern nur nach der durchsichtigen Bemäntelung rein

agrarischer Tendenzen dient .
Der ursprüngliche Regierungsentwurf stammt noch aus

der Zeit des Kabinetts Fehrenbach , von dem das Kabinett

Wirth den Ernährungsminister Hermes übernommen hat .
Hermes , der das Ziel in der freien Wirtschaft sieht und dieses
Ziel im Jahre 1922 erreichen möchte , legte knapp sechs Wochen
vor Beginn des neuen Erntejahres dem Reichstage ein Gesetz
vor , in dem das Getreideumlageverfahren vor -

geschrieben ist. Die Reichsgetreidestelle hatte berechnet , daß
damit 4,5 Millionen Tonnen Getreide hereingebracht
werden können , eine Menge , die ausreichend ist, der vxr -

sargungsberechtigten Bevölkerung die jetzige Brotration zu
sichern . Die Regierung Fehrenbach hatte aber schon davon
eine Million Tonnen gestrichen und der R e i ch s r a t ließ
sogar nur noch drei Millionen Tonnen übrig . Aber auch
das war den Rechtsparteien , Demokraten und einem Teil des

Zentrums noch zuviel und darum verlangten sie , daß die

Umlage nur auf 21/ . Millionen Tonnen sestge -
setzt wird .

Herr Hermes setzte sich für das Umlageverfahren ein , ob -

wohl die bayerischen Bauernvereine unter Dr . Heims Führung
erklärten , daß sie nicht mittun werden und obwohl die baye -
rische Regierung denselben Standpunkt vertritt . Einspruch
legte auch der R e i ch s r a t dagegen ein , daß Länder und
kommunale Körperschaften die finanzielle Haftung für nicht -
geliefertes Getreide übernehmen sollen , ohne die natürlich das

ganze Gesetz keinen Zweck hat .
Schließlich erklärten noch die Vertreter von 280 preußi -

schen Landkreisen einstimmig , daß das Umlageoerfahren jetzt ,
kurz vor der Ernte , technisch nicht mehr durchführbar sei und

daß sie im Interesse der Kreisbevölkcrung stärkste Verwahrung
gegen die finanzielle Haftung einlegen müßten .

Das Umlageverfahren ist in der Tat geeignet , Länder und
Gemeinden finanzpolitisch in schwierige Verhältnisse und

schlimme Feindschaft zwischen Erzeuger und Verbraucher zu
bringen . Es birgt auch die Gefahr in sich daß der Bevölke -

rung der industriellen Gebiete teures und zugleich schlechtes
Brot verabfolgt wird , denn die Landwirte werden in der

Regel das schlechte Getreide als Umlage abliefern und das

schwere Getreide möglichst zum Weltpreise in den freien Handel
geben , was für die arbeitenden Schichten bedeutet , daß sie die

Zuschußbrote mit 15 bis 20 Mark bezahlen müssen .
Nac6 Angabe des Ernährungsministers ist nur eine kleine

Getreidereserve von 0,33 Millionen Tonnen vorhanden , eine

Menge , die nicht einmal eine Monatsrate für die Versorgungs -
berechtigten bedeutet . Daher ist zu befürchten , daß der Ge -

treidepreis im freien Handel rasch von 1699 auf 3599 Mark ,
den Weltmarktpreis , steigen und daß er mit der weiteren Eni -

wertung der Papiermark noch weiter klettern wird .
Um diese gefährlichen Wirkungen wenigstens einiger -

maßen abzumildern , war die sozialdemokratische Reichstags -
sroktion bereit , für die Regierungsvorlage zu stimmen , weil

sie wenigstens 3 Millionen Tonnen Getreide zu
mäßigem Preise in die Hände der Behörden zu bringen ver -

sprach . Die Fraktion forderte aber , daß es bei den 3 Millionen
Tonnen verbleibe , daß sowohl der Reallohn und die Renten -

empfänger gesetzlich geschützt , und daß die erzielten Ueberge -
winne für die Allgemeinheit in Anspruch genommen wiirdm .

Diese Voraussetzungen wurden nicht erfüllt . Die bürger -

( lichen Parteien setzten sich geschlossen dafür ein , daß die Um -

lagemenge auf 2i/ > Millionen Tonnen ermäßigt
wird und sie lehnten mit ebensolcher Einmütigkeit eine Ent -

schließung ab , die der arbeitenden Bevölkerung einen gesetz -
lichen Anspruch gewährleistet , die erhöhten Lebenshaltungs -
kosten durch Mehreinnahmen an Gehalt , Lohn und Renten

! wettzumachen . Zugleich beseitigten sie auch das Recht des
■Reiches auf Einziehung der Mehrgewinne der Unternehmer .

Damit war für die sozialdemokratische Fraktion nidft
mehr die Möglichkeit gegeben , für die Vorlasse zu stimmen , die

! sodann von den gesamten bürgerlichen Parteien gegen die drei

. Parteien der Linken angenommen wurde .

I Zum Schluß ließ die Mehrheit vollends die Kqtze aus
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dem Sack , indem sie folgende von H e r g t und Genossen einge¬
brachte Entschließung annahm :

Der Reichstag wolle beschließen : die Reichsregierung zu er -

suchen , geeignete Maßnahmen zu ergreisen , damit alsbald der freie
Verkehr für Brotgetreide , Gerste und Hafer inländischer Ernte ein¬

geführt wird .

Damit ist eingestanden , daß das beschlossene Umlagever -
fahren im voraus dazu bestimmt ist , an seiner innern , von der

Mehrheit gewouien Unzulänglichkeit zusammenzubrechen
Man sieht dieses Ergebnis voraus und
vollen Segeln in die freie Wirtschaft
Preisbildung hineinzusteuern .

Eine Verschärfung der Gegensätze
Land . Arm und Reich muß davon die
demokratie und Gewerkschaslen werden alles tun müssen , um

Löhne , Gehälter und Sozialrenten mit den gesteigerten Köllen
der Lebenshaltung einigermaßen in Einklang zu bringen . Das

läßt schwere wirtschaftliche Kämpfe voraussehen ,
die auch nicht ohne politische Folgen bleiben können .

Um sich ihren agrarischen Anhang zu erhalten , sind die

bürgerlichen Mittelparteien , die jetzt wieder mit der Sozial -
demokratie eine Regierung bilden , nach rechts abgeschwenkt .
Die bürgerlichen Regierungsparteien und die Sozialdemokratie
haben in den entscheidenden Fragen gegeneinander ge -
stimmt . Viele solche Abstimmungen wird die alt - ncue Koa -
lition nicht vertragen können .

Was aber dann ? !

Die empfinülicken Hapern .
Amilich wird aus München gemeldet :

Die bayerische Staateregierung ist wegen des am 1Z. Juni in
Nummer 131 der Karlsruher Zeitung „ Badischer Taganzeiger "
veröffentlichten Artikels „ Generalstreit in Bayern " bei der badi -
scheu Regierung vor st ellig geworden .

In der Karlsruher Zeitung hotte gestanden , daß im südlichen
Bayern kein linksgerichteter Politiker mehr feines Lebens sicher fei .
— Dos ist sicher richtig . Ferner war gesagt : Ein Teil der Münche -
ner Bevölkerung lege eine Roheit der Gefühle an den Tag . die

selbst die Aschantineger noch als Träger einer höheren Zivili -
jation erscheinen lasse .

Rückwärts , rückwärts !
Ter Kurs des neuen Unterrichtsministers .

Der preußische Kultusminister Becker hat , wie die

SK . schreibt , an die Echulbehörden eine Verfügung erlassen , in der

er diese auffordert , vor der bereits in vielen Orten wie in Adlers -

h o f und Neukölln geschehenen Zusammenfassung der

nicht am Religionsunterricht teilnehmenden Schüler und Schülerinnen
in besonderen Schulen andere Gemeinden , von denen dies ebenfalls
beantragt wird , zu warnen . Er nieint , es würde „ eine unnötige Be -

unruhigung des Schulwesens und eine fortgesetzte empfindliche Stö -

rung der unterrichtlichen und erziehlichen Schularbeit bedeuten " , da

ja nach „ wenigen ( l ! ) Monaten " durch die gesetzliche Einrichtung der

eigentlichen weltlichen Schulen „ eine neue Umgruppierung der Schü -
ler und ganzer Schulsysteme , ein abermaliger Wechsel der Lehr -
Personen und der Schulräume und eine neue Verlegung der Schul -
wege " stallfinden müßten .

Darauf ist zu entgegnen , daß voraussichtlich nicht nur wenige
Monate vergehen werden , bis die Einrichtung weltlicher Schulen
geregelt ist . Die jetzt eben dem Reichstag zugegangene Vorlage des

Reichsgesetzes muß vollständig umgestaltet werden , da die
Annahme und Durchführung dieses Entwurfs das deutsche Schulleben
in die schlimmsten Zeiten der konfessionellen Zerrissenheit zurück -
werfen und das Werden der Einheitsschule erheblich stören würde .
Auch ist nach Annahme des Reichsgefetzes der gesetzliche Weg zur
Errichtung weltlicher Schulen erst durch die Landesgesetz -
g e b u n g zu ebnen . Daher wird die gesetzliche Regelung wohl
leider noch einige Zeit dauern . Ferner ist bei der lleberführung der
Schulen , die jetzt von dem nicht am Religionsunterricht teilnehmenden
Schülern besucht werden , in weltliche keine neue Umgruppierung der
Schüler , sondern nur eine Aenderung des Lehrplanes
nötig , da anzunehmen ist , daß die Eltern , welche ihre Kinder jetzt in
solche Schulen schicken , den vollständigen Ausbau dieser zu weltlichen
warm begrüßen werden .

Ein kompromittierter polizeioberft .
Unter der Beschuldigung der Beleidigung des Oberst Berg stand

gestern der SchutzpolizeileiiMant Thormann vor dem Schöffen
geeicht Berlin - Mitte . Grundlage des Prozesses ist� ein Bericht ,

Wir wollen nicht streiten , - ob das geschmackvoll ist oder nicht , de " Thormann unter dem 17. März ISA ) än den Kommandeur der
aber jedenfalls hat die Karlsruher Zeitung nichts Schlimmeres getan , Schutzpolizei , K a u p i s ch , eingereicht hatte . Es hieß darin u. a. :

- " einer Rücksprache mit Oberst Berg hätte der Angeklagte
schon Wochen vor dem Kapp - Putsch entnehmen können , wie auf
diesen Putsch hingearbeitet worden sei. Oberst Berg habe auf des
Angeklagten Entlassung hingearbeitet , weil er keine Reserve -
o f f i z i e r e , sondern

nur zuverlässige Offiziere für die Reaktion

haben wolle : die Dienststellen der Sipo urteilten nicht nach der Tüch -
tigkeit , sondern trieben Parteipolitik . Der erste Termin ver -
fiel seinerzeit der Vertagung . Zum gestrigen Termin waren auf
Antrag des R. - A. Bahn eine große Anzahl von Zeugen zur F ü h -
rung des Wahrheitsbeweises geladen worden , auf deren
Vernehmung jedoch nach kurzer Vernehmung des Angeklagten all -
s e i t i g v e r jj ch t e t wurde . Der Staatsanwalt bean -
tragte die Freisprechung , weil der Angeklagte seine wirk -
schaftlichen Interessen habe wahren wollen . R. - A. Bahn nahm
den Schutz des 8 193 StrGB . für den Angeklagten in Anspruch . Es
hätten sich beim Kapp - Putsch innerhalb der Sipo zwei Parteien
gebildet , von denen die eine der Regierung Eberl die Treue bewahren ,
die andere sie stürzen und die Kapp - Leute an ihre Stelle setzen wollte .
Der Angeklagte habe zur republikanischen Partei gehört
und geglaubt , daß er deshalb von bestimmten vorgesetzten zurück -
gesetzt würde . Nach dem Abklingen des Kapp - Putsches habe der
Kommandeur Kaupisch die Mitglieder der Sipo aufgefordert , dem
Minister des Innern etwaiges Belastungsmaterial ein -
zureichen , um die am Kapv - Putsch beteiligten Beamten der Sipo zur
Rechenschaft zu ziehen . Darauf habe der Angeklagte den inkrimi -
nierten Bericht eingereicht und diejenigen Ostiziere namhaft gemacht ,

�die für Kapp agitiert hätten . Der Angeklagte habe also in
Wahrung berechtigter Interessen gehandelt . — Da » Gericht

sprach aus demselben Gesichtspunkte den Angeklagten frei .

und zwar , wie der Vorsitzende bemerkte , glänzend , denn es wäre auch
>zu kompensieren gewesen , daß Oberst Breg eine schwer beleibt -
' genbc Schrift gegen Thor mann emgeretcht habe .

als was unter Duldung der bayerischen Regierung Münchener
Blätler monatelang getrieben haben . Wir erinnern uns , erst jüngst !
im „ Miesbacher Anzeiger " einen Artikel gelesen zu haben mit der �
Ueberschrift „ Die A s ch a n t i s an der Saale " , der sich auf die

Bewohner der Provinz Sachsen bezog . Aber nicht ist uns
bekannt , daß die Regierung Kohr gegen diese Beschimpfung der |
mitteldeutschen Bevölkerung etwas einzuwenden gehabt
hätte . Ist die Bezeichnung „ Aschanti " nur fiir den München er
eine Beleidigung , nicht auch für den Hallenser ? ! Und ebenso
hat die bayerische Regierung nichts dagegen getan , als der . Mies -
bacher Anzeiger " seine Gefühle für die Reichsregierung durch einen
„ dreimal gedrehten Kaktus " kennzeichnete und der

�veutschoölkische Beobachter " von einem „ Reichsregierungs .
b o r d e l l " schrieb .

Woher nimmt Herr Kohr jetzt das Recht zu moralischer Snt -
rüstung ?

«

München . 16. Juni . Amtlich wird gemeldet : Das Staatsmini -
sterkum des Innern hat die Belohnung für die Ergreifimg des Mör -
ders des Abgeordneten Ga r e i s von 19900 M. auf 39 999 M

erhöht .

Die „ Freiheit " in München verboten . Der „ Münchener Post "
wurde vom Zeitungspostamt mitgeteilt , daß die in Berlin erschei -
nende „Freiheit " , das Zentralorgan der UEP . . van der Polizei -
direktion München aus einige Tage verboten sei und deshalb vom
Postamt nicht ausgegeben werden dürfe . ( Hoftentlich wird hierfür
der „ Miesbacher Anzeiger " in verstärkter Anzahl eingeführt ! )

Die Hamburger Bürgerschaft hat aus Aiitrag sämtliwer Par -
teten , mit Ausnahme der Kommunisten . beschHsien , eine Million
Mark zur Linderung der Rot in L b e r s ch l e s i e n zu spenden ,

Der glänzende Frerspruch des Angeklagten Leutnant Thinnuinn

bedeutet einen ebenso glänzenden Hereinfall des Obersten

Berg . Wir bedauern lebhaft , daß — ans un « unverständlichen

Gründen — von einer Beweisaufnahme Abstand genommen
wurde . Diese würde nämlich ein Bild von dem Verhalten des

Obersten Berg in den Kapp - Tagen ergeben haben , durch

dos dieser Herr ein für alle Male gekennzeichnet worden

wäre . Wir haben schon gleich in den Wochen nach dem Kapp - Putsch

mehrfach darauf hingewiesen , daß der Oberst Berg nach seinem Ver -

halten eine unmögliche Figur geworden sei, leider ohne die

maßgebenden Stellen zu überzeugen . Vielleicht überzeugen sie sich

jetzt . _ v v

Die fterbenüe verleumüerzentrale .
Einen interessanten Einblick in die sonstige Täkigkett der

Mitglieder der Lerleumderzentrale Sonaenfeld - P r t n z ge¬

währt « die gegen den Schlosser Mariin Raschle geführte Ver -

Handlung wegen Ermordung des Rittergutsbesitzers Otto . Raschle
wurde zu sieben Jahren sechs Monaten Zuchthaus , fünf Jahren

Ehrverlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteitt und ihm

jede Glaubwürdigkeit abgesprochen . Dieser Raschle , der während

der Ianuarunruhen 1919 vorübergehend Chauffeur im Regintettt

Reichstag war , spielte in den Prozessen Sonnenfeld und Prinz die

Rolle eines Kronzeugen gegen unsere Parteigenossen . Er war es ,

der sein Auto , das Rosa Luxemburg aus dem Zellengesangnis tn

Moabit holen sollte , geführt und den Auftrog hierzu von Echeido -

manns Schwiegersohn , Genossen H e n ck , erhalten hoben wollte .

Trotzdem Rafchkes Aussagen in einem ersten Termine entgegen -

gefetzt lauteten , bat er später unter Eid und mit Unterstützunq der

Gegner Aussogen gemacht , die dem Staatsanwalt und Gerichts -

Hof Veranlassung gaben , Henck Unglaubwürdi gleit vor¬

zuwerfen .

Raschle wurde von demselben Rechtsanwalt Rübell verteidigt ,
der Prinz L099 M. für den gefässchien Mordbefclsi gab und ihm

weiteres Geld in Aussicht stellte .

Wie kam die Staatsanwaltschaft dazu . Raschk « als

Zeugen in den Sannenfeld - Prinz - Prozessen überhaupt zu benutzen .
und wie kommt Rechtsanwalt Nübell , der Verteidiger der Sonnen -

seid und Prinz , zu Raschle ?

Kommunistische Taktik .

Die „ Rote Fahne " beschäftigt sich mit dem Verbot de » kommu »

ntstifchen Blatte » „ Klassenkampf " in Halle und mit der Ablehnung
der von dem Verlag dieses Blattes beim Reichsratsausschuß ein -

gelegten Beschwerde . Dabei wird für die Begründung , die der

Reichsratsousschuß seinem Beschluß beigegeben hat . der

Reichsminister des Innern Dr . Gradnauer verantwortlich ge¬
mocht , daß er in dieser Begründung schon den Titel „ Klassenkampf "
als oerhetzend erklärt habe .

Die kommunistische Presse geht bei diesen Angriffen v » n einer

durchaus falschen Boraussegung aus . Der Reichs -

minister ist lediglich Vorsitzender des Reichsrotsausschusjes ,
hat aber weder an der Urieiltsällung noch an der Ausarbeiwng der

Begründung einen Anteil . Die Unterschrift des Reichsminister »

bescheinigt lediglich , daß der Reichsratsousschuß demgemäß
beschlossen hat .

Hölzopscr . Da « Ssndelgerickt in Halle verbandelte gegen die

Hauplfführer der Mankfelder Bankräuber , die dort während
niitte ' . Seuticben Aufruhrs Spar - und Postkoi ! »n plünderten . Der

Tischler Grüneberg und der Bergmann Müller au « Manifcld
wurden zu neun , bezw . zehn Jahren Zuchlhau « , zcbn Jabrrn Ehr -
Verlust und Stellung unter Polizeiauisichl verurteilt . Müller ist

derselbe , der als Vorsitzender des Vollzugsrates im Ruhrgebiete im

Vorjahre von der Duisburger Reichsbank eine Million Mark für
die Rote Armee erpreßt hatte .

ver Sevölkerungsausschuß de » Preußischen llandtage , nahm
einen Antrag an , die Staatsreaierung zu eriuchen , die gesetzgebe¬
rischen Grundlagen für eine Anzeigepslicht der offen
tuberkulös Erkrankten ( Lungen - , Kehikops - und Knochen¬

tuberkulose ) mit größter Beschleunigung dem Landtag zu unter -
breiten .

' Die neue Volksbühne am Königsplatz .
i .

Als das Haus der Volksbühne am Bülowplatz im Dezember
1914 , wenige Monate nach Beginn des Wettkrieges , eröffnet wurde ,
war sich alle Welt darüber klar , daß es sich hier um ein Kulturwerk

ersten Ranges handelte . Zum erstenmal in der Geschichte des Theaters
hatte das Volk sich selbst dos Haus geschaffen , in dem e« die Er¬

schütterungen und die Erhebungen der dramatischen Kunst erleben
wollte . Aus zahllosen winzigen Beiträgen , nur aus den Mitteln
der kleinen Leute , mar das schönste Theater Berlins geschaffen
worden .

Niemand konnte damals ahnen , daß schon in ganz kurzer Zeit
diese « große Haus mit seinen 2999 Plätzen nicht mehr genügen
würde , um die Massen der Kunsthungrigen aufzunehmen . Wenn
es heute , noch kaum S Iahren , trotzdem erforderlich wird , ein

zweites Haus dem bestehenden an die Seite zu setzen , so ist die

vrfache dieser erfreulichen Tatsache zu suchen in der geradezu sprung
haften Entwicklung der Berliner Volksbühne , die von etwa 39999

Mitgliedern vor dem Kriege auf 1 4 9 9 9 9 Mitglieder im

letzten Spieljahr angewachsen ist und noch Zehntausende mehr auf -
nehmen könnte , wenn der dazu erforderliche Theoierraum zur Ver¬

fügung stände . Dieser Theaterramn soll nun geschaffen werden

durch den Umbau des ehemaligen K rollschen Theaters am

Königsplatz . Nachdem die bekannte Magistratsooriage betref -
send Uebernahme einer Garantie für eine von privater Seite zu
gewährende Hypothek von den Stadtverordneten angenommen
worden ist , ist das letzte Hindernjs für die Durchführung des Unter -

nehmens beseitigt und in Kürze wird der Bau beginnen .
Das ehemalige Krollsche Theater stammt in seinem Haupiieil

aus den 69er Iahren des vergangenen Jahrhunderts . Und zwar
war es damals nicht als Theater , sondern als „ Ball - und Gesell -
schafts - Etablissement " erbaut worden . Später in den 99er Iahren
wurde aus dem Boll - Etablissement ein Theater gemacht , indem man
hinter den mittleren großen Saal den sog . Königssaal , ein

mächtiges Bühnenhaus anbaute . Sehr geeignet für Theaterzwecke
erwies sich dieser Saal aber nicht . Die Bühnenöffnung lag an seiner
Breitseite , so daß rechts und links von der Bühne eine er -
hebliche Anzahl von Plätzen sich befand , auf denen man weder gut
sehen noch höken konnte . Wenn jetzt das Haus zu einem neuen ,
modernen Theater umgebaut werden soll , so muß dafür gesorgt
werden , daß die Form des Saales eine solche wird , daß die Bor -
gänge auf der Bühne von jedem Platz aus deutlich wahrgenommen
werden können . Außerdem muß die Frage der Kleiderablage in
wesentlich besserer Weise gelöst werden , als dies bei dem ollen
Theater der Fall war .

Diese beiden Bedingungen sind in dem von dem bekannten
Theaterarchttekten Oskar Kaufmann entworfenen Plan m vor -
ftildlicher Weije « Mt worbes .

Der Eingang zum neuen Haus liegt nicht mehr wie bisher
an den beiden Enden der Anlage , sondern für da » Theater wird
in der Mitte de » Grundstückes , dort wo heute eine Terrasse halb -
kreisförmig in den Platz schneidet , ein besonderer Zugang geschassen
und zwar in der Höhe des Bürgersteigs . Bon hier aus gelangt der

Besucher in eine sehr geräumige K a s s e n h a l l e , die unterhalb
der heutigen Terrasse sich besindet . Sie saßt nicht weniger als
339 Quadratmeter Fläche . Von der Kassenhalle geht es geradezu
in die große Kleiderablagehalle von 439 Quadratmeter

Fläche , die sich unterhalb des Königssaales befindet . Sämtliche Be -

sucher des Parketts geben hier ihre Garderobe ab . Rechts und
links von der Kleiderablagehalie gelangt man dann durch zwei
Treppe » hallen hinauf in das Parkett und in die beiden

Ränge .
Um die Form des Saales günstiger zu gestalten , hm Oskar

Kaufmann den Raum nicht allein verschmälert , sondern ihn auch
verlängert , indem er mit dem Zulchauerraum zum Teil in das

jetzig « Bühnenhaus hineingeht . Durch diesen , man darf wohl
sagen , genialen Gedanken erhält der Zuschauerraum zum Teil jetzt
eine erheblich günstigere Gestalt . Die Bühnenöffnung liegt nicht
mehr wie beim alten Saal an der Breitseite , sondern in der Längs -
achse des Zuschauerhaufes , d. h. der Raum erhält die typische
Themersorin . Das Parkett wird ungewöhnlich groß : Nicht
weniger als 1346 Personen finden hier Platz . Aber diese
Zahl , so groß sie ist , würde nicht genügen , um die Wirtschaftlichkeit
des Hauses zu sichern . Kanfmaitn ordnete deshalb zwei Ränge an ,
die durch besondere Treppen zugänglich gemacht werden . Und zwar
wird der zweite Rang nicht , wie üblich , über dem ersten , sondern
hinter ihm ausgebaut , so daß auch für die Besucher des zweiten
Ranges der Sehwinkel günstiger ist als sonst , obwohl die Entfer -
nung des letzten Platzes von der Bühne nur unwesentlich größer ist ,
als in der alten Volksbühne . Da » Parkett und sämtliche Ränge
sind von breiten Umgängen ( Wandelhallen ) umgeben , die im
Parkett und ersten Rang zugleich als Erfrischungsräume ausgebildet
werden . Diese Umgänge haben im Parkett und ersten Rang die

respektable Breite von 7,25 Meter .
Insgesamt erhält das Theater im Parkett und beiden

Rängen etwa 2299 gute Sitzplätze .

Vau den streikenden Schauspielern des A l t o n a e r Stadt¬
theaters wurde am Mittwoch unter der Regie Dr . C Zempins ,
de » ehemaligen Berliner Bezrrksobmanns der Bühnengenossenschaft .
das revolutionäre Schauspiel „ Freiheit " von Herbert E r a n z
zur Aufführung gebracht . Nach einer Ansprache Ezetnpin « ging e»
vor über füllt ein Saale in Szene . Die streikenden Altonaer Schau -
spieler begannen mit diesem Abend ihre Sommerspielzeit . E » er -
hält sich das Gerücht von der Gründung eine » ständigen Ge .
w « r k/ch a f t » theater , unter Maria Borchardt , und Dr .

Ffihmpg

Hilfe für die wiener Hochschulen . Der Haupioerband der In -
dusiric Oesterreich » hat gemeinsam mit den Leitern von Banken be-
schlössen , für die Wiener Hochschulen 8 Millionen Kronen ZU
widmen . Die Widmung erfolgt in Berücksichtigung der Lage der
Wiener Hochschulen , deren wissenschastlicher Betrieb durch die wirl -
schaftlichen Verhältnisse gefährdet ist .

Die . Sonnenjchminke " , die sich jetzt so mancher Großstädter aui
seiner Ferienreise im Gebirge oder am Strand zulegt , wird viel -
fach als ein Zeichen besonderer Gesundheit angesehen , und jeden ,
der sonnengedräunt heimkehrt , pflegt der Zuruf zu begrüßen :

, „ Sehen Sie ober wohl aus ! " Es ist aber nichts trügerischer , alt
die Gesundheit eines Menschen nach dem Bronzelon feines Teint »

j zu beurteilen . Wer „ verbrannt " ist , kann ein kerngesunder Menich
! sein : er muß es aber durchaus nicht fein . Es gibt Leute , die
! überhaupt nicht oerbrennen , auch wenn sie sich immerfort der

Sonne aussetzen . Die Sonnenbräune entsteht durch eine Pigmen -
tierung , die infolge der starken Lichtwirkung in den äußeren Schick¬
ten der Haut hervorgerufen wird . Die Natur versucht dadurch die
tieferen Gefähfchichten vor allzu großer Hitze und allzu blendendem
Licht zu schützen . Immerhin kann man annehmen , daß ein vei -
brannte ? Gesicht , das auf langen Aufenthalt im Freien schließen
läßt , von einer ausgiebigen Erholung des betreffenden erzählt .
Man soll ober die „ Sonnenschminke ' niemals mit Gewalt er -
zwingen wollen . Setzt man sich allzu sehr der Sonnenhitze aus ,
so entstehen nicht mir Hautentzündungen , die man al » „ Sonnen¬
brand bezeichnet , sondern es tönnen auch schwerere Erkrankungen
des ganzen Organismus eintreten , die ihren heftigsten Ausdruck
im „Hitzschlag " finden .

Alpenglühen . Jeder weiß , was damit gemeint ist , aber die
Frage , wie es entsteht , hat sogar gelehrten Physikern Kopfzerbrechen
gemacht . Die eben noch schneeweißen Häupter der Berge färben
sich rot , in immer satteren Tönen . Dann wird alles dunkel , alles
grau , aber noch einmal leuchtet e» rosa auf und diese Wirkung
ist um so schöner , als alles rings umher sonst dunkel ist . Diese Er -
Icheinung dauert na - kurze Zeit und sie ist da » eigentliche Alpen -
glühen , die „ Wiederauserstehung " ( eMuee - ction ) , wie sie - » in der
französischen Schweiz nennen . Dr . Pollaezek gibt neuerding » für
das Phänomen folgende Erklärung : Wen « die letzten Strahlen her
Sonne die Höhe oerlassen , so kühtt sich die unterste Schicht der sie
umgebenden Lust stark ob . Diese zieht sich dadurch mehr zusammen
und bricht deshalb die Sonnenstrahlen stärker . Ist die Sone nun
etwa eine Dienelstunde unter dem Horizont , so kommen ihre Strah -
len doch noch immer in die oberen Luftschichten infolge der
Brechung . Sie beschreiben förmlich einen Bogen . Die Strahlen
der etwa am Horizont von Bordeaux noch eben sichtbaren Sonne
treffen so die Aloen noch einmal wieder , freilich stark geschwächt
durch den Weg . den fie durch die « nno ' pbäre zurückgelegt hoben
und fast ganz von den blauen Strahlen befreit , so daß sie dte Gipfel
im reinsten Rot erglänzen lassen . »

Z» » IKdüt « e . Die diesjährige Zsomtersdi - lzett im Theater am « Mo » -
platz , deg�t - m l . Juli . Als »rites StS « zelaozt . v « ftaferfioer '
otm C* tHO < « fc Bwewert Mr »atsttznmp .
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Der Berliner haushaltplan .
Wiedevherftcslnng des Gleichgewichts von Einnahmen und Ansgaben .

In der Stadtverordnetenversammlung
wurde gestern der Entwurf des Haushaltsplans
für 1 9 2 1 durch den neuen Kämmerer Karding mit
einer �Rede vorgelegt , die stark die Notwendigkeit betonte ,
das Gleichgewicht von Einnahmen und Ausgaben �wieder
herzustellen . Dag es für 1921 bereits gelungen ist , begrügte
er als einen erfreulichen Anfang zur Rückkehr einer
geordneten Finanzwirtschaft , in der keine
Ausgabe ohne Deckung bewilligt werden darf . Er -
reicht hat er die Balancierung dadurch , dag er die Ausgaben
auf „ dos unbedingENötige " einschränkte und andererseits für
die Steigerung der Einnahme die Leistungsfähigkeit der Bc -
völksrung stärker in Anspruch nahm . Er kündigte an , dag er
auf diesem Wege noch fortschreiten müsse und werde . Gegen
die „ L o s - v o n - B e r l i n ! " - Bewegung , die in den west -
lichen Bororten geschürt wird und durch die besonders ihnen
sehr unbequeme Finanzpolitik der einheitlichen Stadtgemeinde
Berlin neue Nahrung erhält , wandte sich der Kämmerer in
mahnenden Worten . Seine Rede wurde abwechselnd von den
rechtsstehenden Fraktionen und von den Kommunisten mit
höhnenden Bemerkungen unterbrochen . — Im legten Teil der
Sitzung gab es in der Debatte über die Abänderung der
Straßennamen wieder einmal einen niedlichen K r a -
k e e l , zu dem die Kommunisten wie die Deutschnationalen
nach Kräften beisteuerten . Vorsteher Dr . Weyl war machtlos
und mußte die Sitzung abbrechen . Von der langen
Tagesordnung war trotz vierundeinhalbstündiger Dauer der

Sitzung nur sehr wenig erledigt worden .

Sitzungsbericht .
Eine dringende Anfrage der Dentschnationalen Lüdicke u. Gen .

verlangt Auskunft vom Magistrat , wie er in Zukunft Unzuträglich -
kciten vermeiden will , wie sie gestern in der Nerkchrsdeputation durch
das unquatifizicrbare Verhalten von Betriebsratsmitgliedern der
Straßenbahn verursacht worden sind .

Ueber die Ausschußverhandlungen zum Antrage der Kommu -
nisten , der auf Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der
Blinden in der Städtischen Blindenanstalt und auf Beschaffung
besserer Arbeitsmöglichkeiten für sie gerichtet ist und u. a. sämtliche
Verwaltungsstellen Groß - Berlins verpflichten will , alle in Betracht
kommenden Arbeiten in der Anstalt anfertigen zu lassen und alle
dort produzierten Gegenstände von dort zu beziehen , berichtet aus -
führlich Stadtv . P f a n n k u ch ( Soz . s . Der Ausschuß hat anerkannt ,
daß der

Arbeitsverdienst der Blinden durchaus ungenügend

ist , und empfiehlt eine entsprechende Aushöhung der Zuschüsse . —

Frau R ö t g e r ( Dnatl . ) beantragt zu »dicsein Zwecke die Schaffung
eines besonderen Wohlsahrtsfonds .

Merten ( Dem. ) : Man sollte sich aus die Schaffung eines Fonds
beschränken . In der Anstalt befinden sich nur 299 Blinde ; die Rück -
Wirkung einer Unterstützung nach dem Vorschlag des Ausschusses auf
die 2999 sonstigen Blinden und schließlich aus den Etat würde sich
sehr bald fühlbar machen . — R i n t o r f ( Komm. ) : Wir haben mit
dem Antrag die Frage des Existenzminimums aufaerollt , indem wir !

verlangen , daß der Arbeitsverdienst mit einem Zuschuß aus dem
Wohlfahrtsfonds eine Höhe erreichen soll , wie er in den Privat -
betrieben der gleichen Branche tarifmäßig gezahlt wird .

Frau Dr . Meyer ( D. Vp. ) bezeichnet die Anträge als agi -
tatorisch .

Iubke ( Soz . ) : Der Wochenverdienst der Blinden beträgt 49
bis höchstens 199 M. : davon kann ein Blinder sich nicht erhalten .
Will man den Leuten helfen , so muß positive Arbeit geleistet werden ;
man muß allen Blinden zu Kzilfe kommen . Darum ist ein Wohl -
fnhrtsfonds zu schaffen und so zu dotieren , daß entsprechende Zu -
schüsse gewährt werden können .

R o s e m a n n ( U. Soz . ) : Zunächst muß doch wohl den Anstalts -
blinden geholfen werden . Ein Zuschuß in der Höhe , daß der Wochen -
verdienst auf 299 M. für Lcdige , 259 M. für Verheiratete steigt , ist
durchaus angemessen ,

In der Abstimmung wird der Ausschußantrag gegen U. Soz .
und Komm , abgelehnt , der Antrag Rötger - Subke angenommen , wo -
nachdem Wohlsahrtsfonds geschaffen werden soll , aus dem im Be -
darfsfalle den Bedürftigen angemessene Zuschüsse zu gewähren sind .

Der Antrag der II . Soz . vom 28. April , den Magistrat zu er -
suchen , die

Höchstsätze der Armenverwuliung .

welche ohne Genehmigung der Armenkreise bewilligt werden können ,
um 199 Pro . z . zu erhöhen , ist vom Ausschuß angenommen
worden .

Es liegen dazu mehrere Amendements vor . Derjenige der Kom¬
munisten geht darauf hinaus , die Sätze für Armen - und Erwerbs -
losenunterstützung gleichzustellen ; Frau Rötger ( Dnatl . ) wünscht eine
Anweisung an die Armcnkommissionsvorsteher , tunlichst weitherzig
an die Höchstsätze heranzugehen und namentlich Kinderbeihilfen zu
gewähren : v. Eynern ( D. Vp. ) beantragt die Armenkreis - Vor -
steher anzuweisen , mehr als bisher bei der Veinessung der Unter -
ftützungen die Höchstsätze zu erreichen oder mit Genehmigung der
Armenkreise zu überschreiten .

Stadtrat V c n eck e: Durch ein Rundschreiben an die Vorsteher ,
daß die Höchstsätze in stärkere , n Maße den Bedürftigen zugebilligt
werden können , wird nach der Ansicht des Magistrats dem bestehenden
Bedürfnis genügt .

S u b k e ( Soz . ) : wir treten dem SIntraqe der U. Soz . bei . Es
muß daraus hingearbeitet werden , die Höchstsätze zu erreichen . Die
Vorsteher müssen alle Vierteljahre die Notlage der Almosenempfänger
daraufhin prüfen .

Frau R o k i t t a ( Komm . ) befürwortet den Antrag ihrer Freunde ,
der über den Antrag Weyl hinausgeht . Frau Rötger legt beson -
deren Nachdruck aus umfassendere Gewährung von Kinderbeihilfen .

In der Abstimmung erhält der Antrag Weyl die Mehrheit .
Es laufen dringende Anträge ein , die den

Woffenfund im Rathause zu Schöneherg
und den Streik der städtischen Gutsarbeiter betreffen .

Der Vorschlag des Vorstehers , nunmehr den Vortrag des
Kämmerers zum

Entwurf des Sledkhaushalts für 1SZ1

entgegenzunehmen , stößt bei den Kommunisten auf Widerspruch ; die
Mehrheit einschl . der U. Soz . entscheidet aber gegen sie.

Kämmerer Dr . Karding : Wie der Etat für 1929 ist auch der für
1921 nur ein Notetat . Der Etat für 1921 ist noch belastet mit
Nachforderungen kiir 1929 und mit einem sehr hohen Nachtraqsetat
für Neukölln . Die Schwierigkeiten lagen ! n äußere » Umständen ,
hauvtsächlich in der späten Bildung der Bezirke . Llußerordentlich
oroß aber sind die sachlichen Schwierigkeiten , mit denen der Etat für
1921 zu kämpfen hat , der außer seinem eigenen Fehlbetrag auch noch
ein Fünftel des Fehlbetrages von 1929 , also 89 Millionen , aus
laufenden Mitteln zu decken bat . Wir können nicht arbeiten mit dem
Motto „ Nach uns die Sintflut " , wir wären sonst binnen wenigen
Wochen am Rande des Ruins . Gleichwohl hat es gelingen müssen ,
den Ausgleich zwischen Einnahmen und Ausgaben wiederherzustellen .
Das war ein bitteres , aber unumgängliches Muß , und zwar durch
Beschränkung der Ausgaben wie durch höchste Anspannung der Ein -
nahmen . Bei den Ausgaben der Bezirke ist mechanisches Abstreichen
nach Möglichkeit vermieden worden . Mit dem „ Los von
Berlin " sollte man es jetzt genug fein lassen ; das
ist ein ganz unfruchtbares Beginnen . Der Vorwurf ,
daß wir

an den Wohlfahrtsansgaben „ brutal " gespart

hätten , trifft uns nicht . Für die Fortführung und Vollendung
der NordflldbaKn haben wir leider nichts einstellen können ;
der Magistrat sucht fremdes 5tapital dafür heranzuziehen . Die Werke

leisten nicht , was Berlin von ihnen verlangen muß . In den Gas -
werken , die 11 Millionen Defizit haben , sind 399 Millionen investiert ;
hier wie bei der Straßenbahn muß es bei allseitigem guten
Willen auch in Groß - Berlin gelingen , zu besseren Erträgnissen zu
gelangen . Aus erhöhten Anteil an der Reichseinkornmensteuer wer -
den wir für 1921 leider nicht zu rechnen baben . Erheblich gestiegen
sein wird in diesem Jahr der Anteil der Stadt an der Umsatzsteuer .
Die neuen Steuern werden 49 Millionen bringen , gegen nur 4 im

vorigen Etat . In der . Hauptsache werden für den Etat nur die
Grund - und die Gewerbesteuer von Bedeutung sein , und zwar die

letztere weit mehr als die erstere . Die Gewerbesteuer wird imch
ganz eicheblich ausgebaut und ertragreicher gemacht werden können ,
noch Ansicht des Magistrats läßt sie sich auch auf das Zweienchalbfache
des Vorjahres steigern . 1922 werden wir eine neue Gewerbesteuer -
ordnung besitzen . — An dem wirtschaftlichen Ergebnis des Hau - Halts -
Plans wird niemand Freude baben ; er zeigt uns , wie schwer der
Kampf ist , den wir fübren müssen ; aber er bedeutet einen großen
Fortschrick , da er das Gleichgewicht wiederherstellt und gebieterisch
die Rückkehr zu dem Grundsatz predigt , daß keine Ausgaben obue
Deckung geleistet werden . ( Zustimmung und Unruhe . ) Lassen Sie
bei der zukünftigen Behandlung der städtischen Angelegenheiten die
parteipolitischen Rücksichten mehr als bisher aus dem Spiels lBeifall
• ■n& Wiberlnrnch . ) Verlin soll sich von dem Vorwurf befreien , die

schwerfälligste Stadtverwaltung zu sein . ( Unruh " 1 Ts werden noch
Luxusausgaben gemacht . Wir müssen mit den Kneqjvcrwniunaen
abbauen , wir sitzen jetzt mit dem roten Kopf da - ' Große Heiterkeit ) ;
schon in den nächsten Wochen gelangt an sie eine Vorlag - ? , die diesen
Abbau beschleunioen soll . Die oroße ick - webende Schuld Berlins
muh alsboid ssn eine f-sste vermandelt werden .

Hierauf berichtet D o v e ( Dem. ) üb » ? den Antrag Gäbet betr . die

Abänderung dcr Namen von Slrcßen und Plätzen .
Der am 24. Februor gestellte Antrag ersucht den Momstmt . schnell «
stetig , eine Abänderung der Nomen solcher Straßen und Blätze vor -
zunehmen , deren Bezeichnung an das alte militaristische , mon -
archiltische System erinnert .

Gegen den Ausschußantrag , auf Beseitigung der Straßennamen
dnnostisch - monarchistischcn Charakters hinzuwirken , wendet sich im
Laufe der Erörterung Kirchner lDnatl . ) , der unter maebsendcm
stürmischen Widerspruch der Unabhängigen und Kommunisten die

Verdienste der Hobenzollern preist . Unter einem dreimaligen
Hurraruf und ironischem Pcifall der äußersten Linken verläßt der
Nedner die Tribüne . — CBivn ( Soz . ) hält den ? li,sschußantrag ,
soweit er auf Abänderung von Straßennamen zum Zweck der Der -
meidung von Verwechselungen abzielt , für selbstverständlich und ver -

teidigt unter tumultuarischem Svektakel der Nechten auch den weiteren

Inhalt des Antrages . — Dr . Caspar ! lD . Bp. ) : Herr Löwn hat
die letzten Jahre des Kaiserreichs als die schmachvollsten bezeichnet .
( Stürmische Zustimmung der Unabhängigen und Kommunisten , in
welcher die weiteren Ausführungen des Redners verloren gehen .
Unter großem Geschrei drängen plötzlich die Kommunisten nacb rechts
und gegen die Rednertribüne vor ; in dichtem Knäuel ballen sich

'
die

Gruppen von rechts und links um den Tisch des Haules zulammen
und drohen , gegeneinander handgreiflich zu werden . Da weder der
Redner noch Vorsteher sich Gehör verschaffen können , o c r t a g i
Dr . Weyl die Sitzung . Die Erreouna dauert an .

Nach einer Biertelstunde eröffnet Dx W c " l um V, 10 Uhr
wieder die Sitzung mit der Mitteilung , daß Dr . Casnari nach seiner
Angabe mißverstanden worden sei und bittet die Versammlung , nun -
mehr soviel Duldsamkeit zu üben , den Redner z » Ende reden zu
lossen . Die Kommunisten antworten mit einem allgemeinen „ Nein !
Wir wollen ihn nicht hören ! " und setzen ibre lärmenden Unter -

brechungen fort , so daß der Rebner sich nicht verständlich machen
kann . Auch die wiederholten Mahnungen d" s Vorlleh ' v' s fruchten

nichts . Unter diesen Umständen erklärt Dr . Wenl eine Fortsetzung
der Beratung für aussichtslos und schließt kurzerhand um 9 Uhr
29 Minuten die Sitzung .

_ _ _ _

llni die 6er ( iner Staötverorönetenwablen .
Die Entscheidung wird den Parteien schriMch zugestM .

Im weiteren Verlauf der vor dem 1. Senat des Oberver -

waltungsgcrichts am gestrigen Donnerstag zur Verhandlung gelang -
ten Klage der Stadtverordneten Benecke und Genossen auf Ungültig -

keitserklärung der Berliner Stadtverordnetenwaylen� erktchrle dcr

Vertreter der Kläger , Oberoerwaltungsgcrichtsrat a. D. v. E y j? e r n,

daß seiner Partei , dcr Deutschen Volkspartei , nichts daran ge -
legen sei, mit der Ungültigkeitserklärung ein

allgemeines Chaas in Verlin

herbeizuführen . Von diesem Standpunkte aus richte er an das Ge -

richt die Bitte , die Urteilsverkündung noch zu vertagen . Die Stadt -

verordnetenversammlung berate zurzeit über den Etat,�und es
würde im Interesse der Stadt Berlin liegen , wenn die Stadtver -

ordnetenversammlung wenigstens solange zu Recht bestehen würde ,
bis diese wichtige Arbeit geleistet sei . Nachdem noch Rechtsanwalt
Dr . Rosenfeld als Vertreter der Beklagten erklärt hatte , daßi gerod »
durch diese Klage die Finanzen dcr Stadt Berlin infolge der out -

stehenden Ungewißheit aufs stärkste erschüttert ieien , gelangte die

Frage der Gültigkeit der Bezirksverordnetenwahlen zur Sprache .
Beide Parteien stellten sich auf den Standpunkt , daß die Stadtver -

ordnctenwahlen von den Bezirksverordnetenwahlen nicht zu trennen

seien und zu gleicher Zeit stattfinden müßten , v. Eynern zog hier -

6]
Die Rächer .

Roman von Hermann Wagner .

„ Vor allem eins, " fragte er Herbert Behrens . „ Wie
kommt es , daß Sie nach begangener Tat die Flucht er -

griffen , da Sie sich doch heute mit solcher Ruhe dem Gericht
stellen ? Warum stellten Sie sich nicht gleich ?"

„ Ich bin nicht geflohen, " antwortete Herbert Behrens in

einem Ton . der erkennen ließ , daß er die Wahrheit sprach .
„ Ich brauchte nur einige Zeit , um meine Angelegenheiten zu

�dnen� Jetzt , wo das geschehen ist , bin ich hier . "
Und er schilderte die Borgänge jenes Nachmittags , wie

sie sich zugetragen hatten : Wie er , nicht zum ersten Male ,
Justus Blümner zu einer Ruderpartie eingeladen und wie

dieser angenommen hatte . Wie er dann , was auch die zwei
anderen Boote auf der Alster bemerkt hätten , mit Justus
Blümner über Dinge , bezüglich deren er jede Auskunst ver -

weigern müsse , in Streit geraten sei, wie Justus Blümner

es gewesen sei , der ihn angegrisfen habe , so daß er , Vehrens ,
sich in der Notwehr seiner habe entledigen müssen , wenn er

nicht selber ertrinken wollte .

„ Sie . behckupten also , aus Notwehr gehandelt zu haben ?

Und Sie fanden , als Sie sahen , daß dcr andere ertrank ,

nicht den Mut , ihn zu retten ? "

Herbert Behrens schien auf diesen Einwand gefaßt zu

sein . „ Ich gebe zu . daß dies feig von mir war, " sagte er .

„ Aber ich war in jenen Augenblicken nicht Herr meiner

Sinne und dachte nur daran , mich zu retten . "

Als der Untersuchungsrichter auf den Brief zu sprechen

kam , den Behrens vor seiner Abreise an Lucie Blümner

batte befördern lassen , lehnte dieser es in einem bestimmten

Ton , der eine kalte Unerschütterlichkeit ' verriet , rundweg ab ,

über dessen Inhalt etwas auszusagen .
Dabei verharrte er auch , als ihm der Unterjuchungs -

richter vorhielt , daß eine solche Weigerung seine und Lucie

Blümners Sache nur verschlimmere , anstatt sie zu bessern .
und daß . solange über diesen Punkt nicht Klarheit herrsche .
an eine Hastentlassung der Frau nicht zu denken sei.

„ Sie werden die Frau doch schließlich freigeben müssen, "
sagte er ein wenig spöttisch , „ da ich doch alles auf mich

nehme und da für ihre Schuld auch nicht der Schein eines

Aeweijes vorliegt . Ich erkläre klipp und klar : Der Streit

mit ihrem Manne hatte nicht s i e zum Gegenstand , und sie
ist ohne jede Schuld ! "

Dabei blieb er , soviel ihm der andere auch zusetzen
mochte . Er schien die Angelegenheit juristisch vollkommen zu

beherrschen . Er sagte das , was er wollte , und kein Wort

mehr . Und so führte mdn ihn schließlich ab .
Man schloß bald darauf die Untersuchung und eröffnete

das Hauptverfahrcn .
Die Anklage lautete bei Herbert Behrens auf Mord , bei

Lucie Blümner auf Beihilfe .
Die Beweise genügten indessen nicht , eine Verurteilung

wegen Mordes herbeizuführen , und so legte der Gerichtshof
den Geschworenen die Frage auf Totschlag vor .

Darauf wurde Herbert Behrens zu zwölf Iahren Ge -

fängnis verurteilt .
Lucie Blümner wurde freigesprochen .
Sie hatte sich während der Verhandlung völlig teil¬

nahmelos verhalten .

Herbert Behrens nahm die Strafe an .

Dcr Direktor hatte zu Ende gelesen .
Er sah auf und betrachtete schweigend eine lange Weile

den Pastor , als beobachte er , welche Wirkung das Gehörte
auf diesen gemacht habe .

Der Pastor löste seine Brille von den Ohren , putzte sie
sorgfältig und sagte : „ Welch ein Schurke ! "

Der Direktor nickte . „ Ja , auch ich neige dem Glauben

zu , daß Behrens sich nicht eines bloßen Totschlages , sondern
eines wohlüberlegten Mordes schuldig gemacht hat . Und

doch . . . "

„ Und doch ? " fragte der Pastor erstaunt .
„. . . und doch hat der Mann etwas an sich, das für ihn

einnimmt . Es läßt sich schwer erklären , was es ist . Im
Grunde wohl dieses , daß er ein Charakter ist . Ein ganzer
Charakter . "

Der Direktor stand auf und maß mit langen Schritten
das Zimmer . „ Was Sie gehört haben, " fuhr er fort , „stellt
in der Affäre nur das roh Tatsächliche dar , das , was ge -
schehen ist , nicht jenes , welches die inneren Gründe waren ,
die zu der Tat sühnen . Diese Gründe lieaen im Dunkeln und

gestatten nur Vermutungen . Der ganze Mann ist ein Rätsel .
Und d' e Art . wie er seine Strafe trögt , ist heroisch . "

„ Ein Verstockter ! " warf der Pastor rin .

„ Ein Verstockter, " pflichtete der Direktor bei , „ jawohl .
aber einer , dessen Verstocktheit Ueberzeugung ist . Einer , dcr

für etwas leidet , das er für eine gute Tat hält . Und der

fein Leiden zäh und tapfer trägt und der es so zu tragen
gedenkt bis zu dem Tage , da er es abwerfen kann , bis zu
dem Tage , da er gesiegt hat . "

Der Direktor blieb stehen und machte eine heftige Be -

wegung nach dem Pastor hin . „ Ich vergaß, " sagte er , „ als

ich vorhin dreierlei Arten von Verbrechern unterschied , eine

vierte : die Verstockten aus Ueberzeugung . . . Wenn es Ver -

breche ? gibt , die das Gefängnis gebessert verlassen , in Wahr -
heit gebessert , dann sind es diese . Nur bessert auch sie nickt
das Gefängnis , sondern die schwere Last ihrer Tat ! "

II . Reisner .

4.

Am Morgen eines Sonntags im Mai öffnete der

Pförtner dem Hermann Reisner das Tor des Gefängnisses .
Das war ein Moment , in dem der Entlassene erbebte .

Etwas Finsteres ballte sich in ihm zusammen , eine dunkle

Kraft des Widerstandes , die geknebelt in ihm lag , seit
Monaten , seit Jahren , und danach strebte , frei zu werden
und sich zu äußern .

Ganz heimtückisch übersiel ihn eine Versuchung , die er

während der ganzen vier Jahre seiner Hast nie gespürt hatte : .
die Versuchung , sich zu wehren , sich zu . rächen .

Jäh hob er den Kopf und wandte ihn dem Pförtner zu ,
der die brutale Gewalt verkörperte , der er , Reisncr , jetzt
entrann , um diesem mit einem einzigen Blick hochmütiger
Ueberlegenheit seine tiefe Verachtung zu bezeigen .

Doch im gleichen Augenblick Heß er den Kopf wieder

sinken . Etwas in seinem Inneren war entzwei . Es war

fein Wille , der gebrochen war und der das Gefühl wahrer

Verachtung nicht mehr aufbrachte .
Und so wurde aus seiner Ueberlegenheit plötzlich Demut ,

eine Demut , die aus einer rätselhaften , dumpicn Furcht ge -
boren war , — und er errötete heftig , nickte dem Pförtner
scheu lächelnd zu und drückte sich wie ein Dieb durch das Tor .

Nun eUte er die Straße hinauf , den Blick starr gerade -
aus gerichtet und sich gewaltsam blind machend gegen alles ,
was er sah .

Eine heiße Scham war in ihm und eine noch heißere

Furcht , daß man ihm ansehen könne , woher er kam .

( Forts , folgt . )



aus bat Schluß , baß die IlagAngkeitserklärung der Stadtverordneken -

mahle » gleichzeitig auch eine solche der Bezirksverordnetenwahlen
zur Folge haben müßte , und zwar nicht nur , wie es der erste ,

nicht ganz geschickt formulierte Einspruch der Kläger

verlangt habe , in den Bezirken 1 bis K, sondern darüber hinaus in
allen Bezirken . Demgegenüber betonte Rechtsanwalr Dr . Rosen
selb , daß gerade die Untrennbarkeit der Stadtverordneten - und Be

zirksverordnetenwahlen zur Folge haben müsse , daß die ersteren
nicht für ungültig erklärt werden könnten . Der Einspruch der
Deulschen Dolkspartei habe sich hinsichtlich der Bezirksverordneten
mahlen lediglich auf die Bezirke 1 bis ti bezogen . An diese Grenze
sei das Gericht gebunden . Wenn auf diese Weise also die Gültig
keit aller Bezirksverordnetenwahlen nicht angefochten werden könne ,
so ergebe sich bei der schon erwähnten Untrennbarkeit damit auch
die Gültigkeit der Stadtverordnetenwahlen .

Nachdem beide Parteien ihre Ausführun - ' en beendet hatten
ergriff der Vertreter des Preußischen Ministeriums des Innern
Geh . Oberregierungsrat o. Falkenhayn , das Wort , um den

Standpunkt des Ministeriums

darzulegen . Er schloß sich der Auffasiung der Parteien an , daß
Stadwerordneren - und Bezirksverordnetenwahlen von einander un -
rrennbar feien , und begründete dann die Verordnungen des Ministers
des Innern übe ? die Groß - Berliner Wahlen . Das Ministerium
stehe auf dem Standpunkte , daß an der Rechmiäßigkeit der auf Grund
des Gesetzes zu bildenden Wahlbehörden nicht zu zweifeln sei . Auch
der Beschluß der Stadtverordnetenversammlung über die Gültigkeit
der Anzahl von Stimmen und die dementfprechende Mandatsoer -
teilung stelle nach Ansicht des Ministeriums an und für sich keine
ungesegmäßige Handlung dar .

Nach kurzer Beratung verkündete der Präsident Dr . Drews , daß
der Senat feine Entscheidung den Parteien schriftlich zustellen werde .

Rkefenontersthlagungen eines Schalterbeamten .
lieber 750 000 Alark «veruntreut .

Die Riesenunterschlagungen bei der Fahrkartenausgabe des
Anhalter Bahnhofes führten gestern den zwanzigjährigen früheren
Dienstanfänger Kurt Anders vor das Schwurgericht des Land -
gerichts l . Der Staatsanwalt nannte ihn ein typisches Produkt
aus der Kriegszeit . Der Angeklagte entstammt einer achtbaren
Beamtenfamilie . Nach der Entlassung vom Militär gelang es ihm ,
eine Beschäftigung als Dienstanfänger am Anhalter Bahnhof zu
erhalten . Er ' wurde dort der Fahrkartenausgabe zugeteilt und hat
in höchst raffinierter Weise es nun verstanden , aus den eisernen
Blockbeständen für Fahrkarten unauffällig und unbemerkbar Fahr
karten zu entnehmen und nach und nach zu verkaufen . Eines
Tages verduftete er und es wurden Unterschlagungen im Werte
von über Millionen Mark festgestellt . Das Geld hatte er
in der üblichen Weise durchgebracht : Weinrestaurants , Spielklubs ,
Rennplätze . Bei seiner Festnahme hatte er noch 89lXK1 M. Ent¬
gegen den Ausführungen des Staatsanwalts bestritt der R. - A. Dr .
Cassel das Vorliegen der Beamteneigenschaft und erbat für den
noch so jugendlichen Angeklagten mildernde Umstände . Die Ge
schworeuen entsprachen diesen Anträgen . Der Angeklagte wurde
wegen fortgesetzter Unterschlagung in Tateinheit mit sortgesetzter
Untreue zu 2 Jahren Gefängnis unter Anrechnung von
II Monaten Untersuchungshaft verurteilt .

Straßenüemonftration öer Kriegslazarettinsassen .
Weitere Maßnahmen gegen die Insassen des Schloßlazaretts .

Gestern <Donnerstag ) nachmfttag fand in der Friedrichstraße
vom Bahnhof bis zur Straße „ Unter den Linden " eine Demon -
st r a t i o n der Insassen des Schloßlazaretts stoft , an der sich auch
Gruppen von Kranken anderer Militärlazarette Groß - Berlins be¬
teiligten . Alle Lazarette waren vertreten , um den Charlotten -
burger Kameraden ihre Solidarität zu bekun -
den . In Krankenwagen , auf Krücken oder Holzfüßen hatten sich
die Krüppel in kurzen Abständen mit einem um den Hals getrage -
nen Plakat postiert , das mit der Ueberschrift : �Hungerblockade
gegen die Lazarettinsassen " oersehen und vom Bund der
Internationalen Kriegsopfer unterzeichnet war . Der sonstige In -
halt enthielt scharfe Anschuldigungen gegen die Regierung und einen
Appell an die Volksgenossen , den Opfern beizustehen . Die Demon
stration verlief ohne Störung .

� Auf Grund eingehender Informationen erfahren wir noch das
Folgende : Die „ Blockade " gegen die km Schloßlazarett befindlichen
Kriegsverletzten ist fortgesetzt und neue Maßregeln sind gegen sie
angewendet worden . Auch den noch verbliebenen Rest von Wäsche ,
Decken und Kleidungsstücke hat man abgeführt . Ferner ebenfalls
die Röntgenapparate , die zur Behandlung der Kranken dienten . Die
Wäsche wurde abtransportiert , obgleich seitens der Kranken darauf
verwiesen wurde , daß sie die Leibwäsche bereits Zwei Wochen tragen
und daß die Bettwäsche seit Wochen nicht mehr gewechseft worden
ist . Es fehlt den Kranken also nicht nur an Nahrungsmitteln und
ärztlicher Pflege , sondern auch an der für die Gesundung so drin -
gend erforderlichen Hygiene . In dankenswerter Weife haben die
Arbeitersamariter sich der Leidenden angenommen , indem sie die
Verletzten auf einer Bahre nach der Pestalozzistraße trugen und
dort für die Erneuerung der Verbände sorgten .

Auch im Reichstag sind die Klagen der Lazorettinsassen
nicht ungehört verhallt . Wie von den Kranken mitgeteilt wurde ,
ist im Lazarett eine aus tl Reichstagsobgeordneten bestehende
Deputation erschienen , um die Beschwerden zu prüfen . Mft den
Abgeordneten sei als Vertreter des Reichsarbeitsministeriums Ge -
heimrat Marttnik gekommen . Die Klage der Kranken , daß den
Asrjjten, die sich erboten hatten , die Behandlung der Schwerkranken
zu ubernehmen , dies von den maßgebenden Personen nicht gestattet
sei , habe bei einem Reichstagsobgeordneten ein kräftiges „ Pfui ! "
ausgelöst . — Die Krankenschwestern find noch untätig , dagegen ist
das männliche Pflegepersonal der Pflichterfüllung treu geblieben .

Wie die „ TU. " berichtet , ging nach einer eingehenden Aus -
spräche des Kriegsbeschädigtenausschusses des Reichstages mit den
Vertretern der Kriegsbeschädigten des Schlohlazarettes bei der Mehr -
zahl der Abgeordneten der Gesamteindruck dahin , daß die Regierung
zweifellos im Rechte sei , wenn sie darauf hinwirke , daß diese Zu -
stände unbedingt aus der Welt geschafft würden . Dies liege vor
allem auch im Interesse der Schwerkranken selbst , die unter den be -
stehenden Verhältnissen außerordentlich zu leiden haben . Die Fort -
setzung der eigentlichen Ausschußsitzung wurde vertagt .

Die Bezirksversammlung des 13 . Bezirks fTempelhof ) beschloß .
die Sommerferien in die Monate Juli und August zu legen . Eine
Anfrage der Unabhängigen Richter und Genoflen beantwortete Ge -
nasse Stadtrat Ewald dahingehend , daß es nicht angängig wäre ,
dem Turnverein „ Fichte " auf dem Sportplatz in Mariendorf mit
einem Sprengwagen Wasser zu liefern , weil dann andere Bereine
dasselbe Recht für sich beanspruchen könnten . Selbst den anliegen -
den Pflanzern habe man aus Sparsamkeitsgründen Wasserversorgung
ablehnen müsien . Dem Bericht des Ausschusies betreffend Um -
änderung der Bogenlckm penbeleuchtung im Tempel -
hofer Feldviertel und in der Berliner Straße wird nach dem Bericht
Thielicke ( Bürgerl . ) zugestimmt . An Stelle der Bogenlampen werden
. . Nitralampen " durch die Tempelhofer ElektrizitStsliescrungsgesell -
lchaft eingeführt . — Eine längere Debatte zeitigte die Vorlag « des
Bezirksamtes über dessen Einteilung . Auch die Bezeichnung des Be -
Zirks führte zu Aussinonderfetzungen zwischen unseren Genosien ünd
Bürgerlichen einerseits und den Kommunisten und Unabhängigen auf
der anderen Seite . Die Vorlage schlägt als Sitz des Amtes Tempel .
Hof und als Bezeichnung „ Bezirk Tempelhof " vor . Gegen
li Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten , die einen ge -
sonderten Antrag eingebracht hatten , wurde beschlossen : Der S i tz
dos Lezirtsamles ist Tcmpelhof ; der Bezirk führt
den Namen Berlin - Tempelhof . Zugestimmt wird dem
AiUrage unserer Genossen , daß damit nicht gejagt sei , daß h «

eventuellen Neubau für das Bezirks « iru für spätere Zeit nur allein
der Ortsteil Tempelhof in Frage komme . — Die Versammlung er¬

ledigte hierauf die Wahl der 5 Beisitzer für den Beirat der amtlichen
Fürsorgestelle für Kriegebeschädigte und Kriegshinterbliebene . Vor -

geschlagen und gewählt wurden : Bezirksverordneter Günther
( USP . ) , Gemeindefekretör Becker ( SPD . ) , Frau Rudolf
( Komm. ) , N o a ck ( Dem. ) und Krüger ( Bürgerl . ) . — In die Kom¬

mission für die Beratung der Geschäflsordrning wird an Stelle des

ausgeschiedenen Bürgermeisters Groß der Genosse chenfchel gewählt .
— Auf eine Anfrage unseres Genossen Dahne über den in der Orts -

presse erschienenen Artikel über den StreikderBeisitzerbeim
Mariendorfer Mieteinigungsamt berichtet Genosse
Ewald , daß der Einsender diese Angelegenheit sehr einseuig behandelt
habe . Es erwecke den Anschein , als ob er sich von den Hausbesitzern
babe beeinflussen lassen und die Entlassung des Vorsitzenden der
2. Spruchkammer Dr . Heiß zu Unrecht geschehen sei . Dieses treffe
nicht zu . Die Besprechung der Angelegenheit wurde verlagt . Ge -

nasse G e r l a ch hat folgende Anfrage an da ? Bezirksamt gerichtet :
l . Ist es Tatsache , daß die Beamten und Lehrer , die im 13. Ver -

waltungsbezirk ihren „dienstlichen Wohnsitz " haben , nach verschiede -
nen Ortsklassen ihre Besoldung beziehen , obwohl seit dem I. Oktober
1920 die Einheiisgemcinde Groß - Berlin in Kraft getreten ist ? Wenn

ja , was gedenkt das Bezirksamt zu tun . um eine einheitliche Be -

soldung herbeizuführen ? 2. Bildet der 13. Bezirk einen Eigenschul -
verband iin Sinne der § § 9 —11 , Ausführungsbestimmungen des

Lehrerbesoldungsgesetzes ) ? — Diese Altfragen sollen in der nächsten
Sitzung behandelt wsrden .

14. Bezirk . In der letzten Bezirksversammlung des 14. Be -

zirts , Neukölln , wurde zunächst ein Dringlichkeitsantrag der Kom -

munisten betr . die Kündigung von 15 Heizern auf Einspruch der

Bürgerlichen zurückgestellt . Gen . Stadtrat Conrad hör sein Be -

zirksverordnetenmandat niedergelegt . In den Bczirksschul -
ausschuß für das höhere Schulwesen wurden die Be -

zirksoerordneten Harnisch , Danecke und unser Genosse Köhn ge -
wählt . Well die Kommunisten bei dieser Wahl zu kurz kamen ,

mußte eine reootutionäre Erklärung herhalten . Zum Bezirksbau -
rat wurde Regierungsbaumeister Müller - Steglitz gewählt . — Bei
der Beratung des Haushaltsplanes für 1921 weist Stadtrat Radtke

darauf hin , daß der Bezirksetat von Berlin abhängig ist . Eine

ganze Reihe Positionen find uns erheblich gekürzt worden . Auf -

gäbe des Bezirksamtes muß es fein , für besonders wichtige Auf -
gaben , wie Wohlfahrtspflege usw . mehr für den Bezirk zu erhal -
ten . An Hand von Zahlen führt er den Nachweis , daß das „ Groß -
Berliner " Gerede über Mißwirtschaft in Neukölln eine Unwahrheit
ist . In der Debatte wird von allen Rednern die späte Vorlegung
des Etats bemängelt . Unser Genosse Kunze weist darauf hin , daß
z. B. Charlottenburg 484 Mk . pro Kopf , Neukölln ober nur 371
Mk. ausgeben kann . Redner fordert , daß beim nächsten Etat für
Groß - Berlin die einzelnen Bezirke mit ihren Werten erscheinen , uin

endlich einmal mit dem Gerede der Kreditunfähigteit oon Groß -
Berlin Schluß zu machen . Dr . Bierbach ( Wirssch . V. » bezweifelt
die Zahlen Radlkes . Groß - Berlin habe keine Werte , denn Straßen -
laternen und Schulgebäude kann man unter diesen Begriff nicht
nehmen . Im übrigen reitet er immer noch denselben lendenlahmen
Gaul über Unrentabilllät der kommunalen Unternehmungen . _ Herr
Queck kritisiert die Notiz im „ Vorwärts " : „ Ueberschutz bei der

Großhandelsgesellschaft oon 4 ' A Millionen . " Nachdem der Kommu -

nist Siegesmund sich über einzelne Posten oerbreitet , kommt die

übliche Programmrede : Wir können und werden alles besser
inachen , und sorgte bei dem trockenen Thema wenigstens zeitweise
für Heiterkeit . Stadtrat Radtke warnt die Bürgerlichen , dauernd
mit Dingen krebsen zu gehen , die in Wirklichkeit doch anders aus

ehen , als sie oon ihnen hingestellt werden . Im übrigen gibt es
eine Reihe Städte , wo zum Teil heute noch bürgerliche Mehrhei
ten sind und die weit mehr als Neukölln durch die Kriegswirtschaft
zugesetzt haben . Auch den Koinmuittsten hält er den Spiegel vor .

Gegen die Stimmen der äußersten Rechten und Linken wurde dem
Etat zugestimmt . Eine Entschließung , daß das Bezirksamt
versuchen soll , bei einzelnen Positionen mehr herauszuholen , wird

angenommen . Die Anfrag « Dr . Dierbachs wegen der Neuköllner

Wurstfabrik kommt das nächstemal . zur Verhandlung .

Zu dem Raubmord in der Vorsigstraße erfahren wir weiter ,
daß es bisher noch nicht gelungen ist , das neue Kapitaloerbrechen
weiter aufzuklären . In einer amtlichen Bekanntmachung , in der
eine Belohnung oon 5000 Mk. vom Polizeipräsidenten ausgesetzt
ist , werden alle Personen , die über den oder die Täter , das Ber -

brechen oder auch über den Verkehr des Ermordeten Angaben machen
können , dringend ersucht , sich unverzüglich bei dem Mordbereit -

' chaftsdienst . ' den Kriminalkommissaren Tegtmeier und Dr . Anufchat
im Zimmer 86 des Berliner Polizeipräsidiums , Hausanrus 415 und

413 , zu melden . Bestimmt geraubt ist eine Uhr nebst Kette . Es

handelt sich um eine goldene Remontoiruhr mit Sprungdeckel und

arabischen Ziffern und wahrscheinlich einer goldenen Kette . Mit -

tellungen , die auf Wunsch vertraulich behandelt werden , sind drin -

gend notwendig .

Die Schuhlosigkeil unseres Sunstbesitze , kommt mit erschrecken -
der Deutlichkeit dadurch zum Ausdruck , daß aus dem Kaiser - Fried .
rich - Museum bereits zum zweitenmal ein kostbares Kunstwerk ge -
tohlen worden ist . und zwar eine Christus - Bronzefigur . Da der

Diebstahl am hellen Tage in der Zeit von 9 bis 10 Uhr vormittags
geschehen sein soll , so fragt man sich erstaunt , wie derartiges ge -
chehen kann , da doch Aussicht vorhanden ist .

Morgen . Sonnabend , den IS . Tnaiz

( Aawerau ) . 2. Gewerkschaftsfragen in Stuttgart (Tschestscher ) .
S8. Abt . Aeukölln . Die Genossen veranstalten am Sonnabend eine Benchttgung

der Gartenarbeitsschule unter Führung des Genossen Henn . TresfpU' vtt
j Uhr nachmittag » in Britz , Rudow er Straße , am Telwwkanal .

*
20. Arci ». Die Teilnehmer au der Besichtigung de« Botanischen Harten «

treffen sich am Sonntag , vormittag Ii) Uhr , am Gingang des Botanischen
Gartens . . .

Freie Lehrergewertfchaft . Die ArbeiLsfitzung für Sonnabend , den » . Juni .
wird wegen Berbinderung des Referenten Bolfgang Heine , Minister a. D. .
um 8 Tage verschoben .

_ _
Virtschaft

Bekämpfung der Einfuhr von LurusarStel « .

Der Reichswfttfchaftsmimsier legte dem Dirsschaftspoltuswen
Ausschuß des Reichswirtschoftsrats einen Gesetzentwurf über die

Ueberwachung des Verkehrs mit Postpaketen zwischen dem unbesetz .
ten und befegten Gebiet vor . Man müsse ohne solche Ueberwachung
eine Ueberschwemmung auch des unbesetzten Gebiets nnt uner¬

wünschten ausländischen Luxuswaren befürchten . Schon jetzt wird

dieser Zustrom auf eine halbe bis eine Milliarde Mark monatlich

geschätzt . Hierauf ist vermutlich die Schwächung der deutschen
Valuta zurückzuführen . Der Ausschuh erklärte sich einstimmig mit
dem Gesetzentwurf einverstanden und faßte dann ebenfalls ein -

stimmig eine Entschließung , durch die die Regierung ersucht wird ,
auf die Beseitigung der dem Friedensvertrag und dem Völkerrecht

widersprechenden Zwangsmaßnahmen mit größtem Nachdruck zu
wirken .

_ _ _ _

_ _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
XSgtateiie totnitn - smt k<t SUUiStxititet , Filiale 9er .

I i n S. Milgliederver - ainmlung Sormciend , den \ S. Juni , abend « 8 tlSi , b «
- - - - ----- 154 — Filiale Berlin 8. Eaunodeiw . den

Thiel , Rückertsir . 7, Nitgliedeiversamuilung . Tage. - .
rwaliuna . — Filiale Serlin 6. Mitglieder .

Sanier . Reichenberger Str . 154. — Filiale Berlin 5.
7 Uhr . bei Thiel . Rücke' M

" ' ■

" tuna . . WW K _ I
Versammlung am «onniaz , den lt . Juni , vormittag » 10 Uhr, bei Mener . Acker.

18. Juni , abend - 7 llhi . bei
Ordnung ; Wahl der Lrisverwaltun

strntze 123. _

_ _

Arbeitersport .
Freie lurnerjchaii Reuiellu - Briz . Sonnabend , den 18. Zittri , nt der „ Reuen

Weil " , Hasenheide 108 —114 , rdroßes Sonrmerfeft , ttonzeri , Evesiaüläien . Feuer .
merk�ind Tanz . Anfang 4 Uhr. Billetts int Borverlauf 2. 25 ÜB. , an der Äaife

Gifchäfisstellc : Ep2,80 Ml . Spar ! Haus „Frei j�il ", Naiser - Zriedrich�otr . St.

? » » Arbeitee - Syarttaeiel Chatletttafenni veranstaliet Sonniaa eine Pr »,
pagandaveranfialiung . deiiehend aus inlafetten schwimmen , siafettenlau�en .
Relgcnfahren , Ringen und Heben . Beginn vormittags 9 llhr auf dem Lutten -
plat , mii Kefangsaufführunzen der Charlotiendurger Liederiafe ! . Für den
Nachmittag ist ein gemeinschaftliches Lpielen auf den alten Schiehsiänden unter -
halb des ervandauer Bock« gevlant . Abmarsch nach dort i Uhr vom Friedrich -
itarl - Platz . .

Ter Turnverein „ Fichte - oelanstaltet am Evltvlau . hat 19. Iurn -
cinen Provaganda « traBenlaaj durch den� Ost e n Strlin - J •
Der Start für Männer und Jugendliche . ' Svortplatz Schönbauler Alee .

Opfer der ZNüggel . Gestern nachmittckg unternahm der Schlosser
Hans Rakura aus Cöpenick in seinem Doppelpaddelboot
qemeinfchaftlich mit dem Zlsährigen Schlosser Georg John aus

Senzig eine Fahrt über den Müggelsee . Infolge einer heftigen Böe

chlug das Boot voll Wasser und sank . Dabei stürzte John ins

Wasser und ertrank . Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden .

Tas Pflegeamt für wissenschaftliche Weiterbildung be « Schwer -
hörigen vetanftaltet am Sonntag , den 13. Juni , vorm . Il Ubr , in der
Urania einen Lichtbildervortrag , lautend : Die Insel Rügen . Die Wofte
werden den Zuhörern mittels eine ? elektrischen BiclhörerS klar und deutlich
zu Gehör gebracht .

Folios Gapriees oaben sich diesmal mit zwei Einaktern begnügt , die
in anerkennenswerter „Einkehr " sich von der all ?« hahnebüchenen Zote
jernhalten . . S ck I a j z i in m - r Fe h e i m n i s ' der erste ( da es Bier nun
mal ohne Schlaszimmer nicht geht , enthüllt keine sehr bedenklichen Geheim -
nisse und „ Liebe s n gros - ist eine lehr amüsante Burleske , die man
sich bei so gelungener Borstellung gefallenlassen kann . Ferdinand Grünecker ,
die unvergleichliche Marie Grünecker - Jolly geben dem Ganzen nach wie
vor die derb komische Note .

_ _

Groß - Serliner parteinachrichten .
Heute , Zrettog . den 17 . Zum :

« m » Hallische » Tor . 7 Uhr erweiterte Areisvorstondontzung im Lokal von
Rs . m, Urbanstr . 22.

10. Areis . 8 Uhr in Zehlendorf ( Bahnhof West) , Lesstn. gstr . 2 ( Ladeneingang
recht ») , allgemeine Aussprache zur Festsehung der Rrchtlinien über die ge¬
meinsame Arbeit im ftreife .

108, Abt . Siptnii . 7 llhr Lorstand - sttzung bei Müller , Alter Markt .
128. , 120. und 130. »bt . TZZ Uhr Versammlung bei Lindner , Pankow , Brette

Strohe . Erscheinen aller Mitglieder wegen der wichtigen Tagesordnung
unbedingt erforderlich .

Zungsozialtsten . ( Sruppt Fried lichshain : 7 Uhr bei Guzv , Beidenweg 7. , . 9«.
oinn der Arbeitsgememlchaft , Einführung in den Sozialismus " ' . — Srupv «
Aermsdorf : 7?A Uhr im Jugendheim Roonftrafte . Bortrog : „Deutsche Si -
wertschastsbewegimg bis zum Weltkriege " . Referent «Senoste Neunzig . —
( Bruppe Lichterfelde : 7' i> Uhr im Jugendheim Albrechistr . 14«, Vortrag . —
Sruppe Soeben ; 7?» Uhr Semeindeschule Putbnser Str . 8,0, Unterhaltung ».
abend . — Sämtliche Aungsozialisten beteiligen pch morgen an der Sonnen -
wendfeier der Arbeiterjugend .

Achtung . Weamte der Bchntz- , Berwoltung, - und Krimi nalpolizeil
S Hente eben # 7 llhr in dem großen Saal der Pagenhoser Brauerei ,

Ftdicwftt . 2 3, groß « öffentliche Lee «muilnuz . Tagesordnung : 1. Die
«Nft - llu - nsuerhalt - tfs - der SchnßPalMei in der Republik . Resereut
Senosse « - Pos Heller , « . ». L. Zrerr »»spräche .

Laufitzer Platz . Der Start der Frauen .
yzIO Uhr am Baliendlatz durch oben benannte Strafenzüge . Toner fccS
Laufes von &—10 Uhr vorm .

Freie Turuerschaft Scheueheeg . Berlin .
tag : Tamburin - und goustballwettspiele � aller
Schoneberg . Sachsendamm , z Uhr.
Manner - Abt . : Rachtttirnfahrt nodnFi

( Riigl . d. A. - T. - n. ep . - 9. ) . Sonn .
Turnerinneu - Mannschafle » .

— Bezirk Norden . Sonnabend
_ _ _ „' er ». 8. 51 Bhf. Börse . Frauen - Abt . : Tue

fahrt nach Ali - Landsdera . 7. 20 Berolina ( Alilandervlatz ) . —- Bezirk Often .
Sonntag : Frauen und Mädchen Badepartie , 7 Uhr Schles . Bhf . — Bejirl
Schöneberg . Sonnabend : Sommerverznllgen . Nathaussäle .

Arbeiter . Nabsaheee . Berein chroß - Berli ». Sonnabend , den 18. Zun' .
Sommernachisdall in den Kankordio - Sälrn . am Treptower Bark . Eonntog .
den 19. Juni , nachmittag » Iii , Uhr , ftaterbummel nach Adsershof , ZZbllfiein .
Start Mariannenpiatz .

1 8 . oröentlicher Genossenstkaststag .
z. Verhandluogslag .

I<r. B a d e n - B a d e n , 14. Juni 1921

Bor Eintritt in die eigentliche Tagesordnung unternimmt die

kommunistische Opposition einen Borstoß und verlangt , daß ihr zu
Punkt 8 der Tagesordnung : „ Die Neutralität der Kotisumgenoise » -
schaftsbewegung " ein Korreferat zugestanden wird . Der Genossen -
schafistag lehnt dieses mit übergroßer Mehrheit ab .

Hierauf erstattet Heinrich Kaufmann - Hamburg den

Bericht des Borstandes über die Entwicklung des Zentral »
Verbandes deutscher Konsumvereine . Die Zahl der Mitglieder ist von
2,3 Millionen aus 2,7 Millionen gestiegen . Während vor etwa
25 Jahren noch nicht der dreißigste Teil des deusschen Volkes konsura -
genossenschaftlich organisiert war , ist es jetzt nahezu schon der dritte
Teil . Der Umsatz stellt sich auf 28 » ) Millionen Mark und der Wert
der eigenen Produktion auf 349 Millionen Mark . Geschästsguthobcn
und Reserven stellen sich aus etwa 142 Millionen Mark und das von
den Mitgliedern anvertraute Kapital auf 498 Millionen Mark . Die

Großeinkaufsgesellschost Hot einen Umsatz von 1359 Millionen Mark

erreicht . Der Wert der Eigenproduktion hat 158 Millionen Mark

befragen . Als nächste Ausgabe der Konsumgenossenfchastsbewegung
bezeichnete Kaufmann die Ausdebnung der Warenverteilung auf alle

Bedarfsgüter , die Organisierung nicht nur der Brotversorgung , son -
dern auch der Fleischversorgung und der Milchoerforgung sowie die

Entwicklung des direkten Bezuges von landwirtschaftlichen Genossen »
schaften . Der Redner oergleicht dann die Entwicklung der deusschen
Genossenschastsbeweyung mit der englischen und stellt fest , daß die
deutsche Konsumgenossenfchaftsbewegung baOi der englischen gleich¬
komme .

Ueber die wirtschaftlichen Maßnahmen des Bor »

stände « sprach dann Hugo B ä st l e i n. Hoffentlich werde e»
noch in diesem Jahre gelingen , die Abänderung de » Genossenschofts -
gesetzes unter Dach und Fach zu bringen . Bei den von der Zwangs »
Wirtschaft befreiten Artikeln feien nach und nach normale Bei -

höltnisie eingetreten . Es habe sich nunmehr auch notwendig
gemocht , die Aufhebung der Zuckerzwongswirsschaft zu ver¬

langen . denn es sei Tatsache , daß die jetzige Produktion dem
früheren Verbrauch annähernd gleichkomme , ueberall sei Zucker als

Auslandszucker zu unerhörten Wucherpreisen zu hoben . Dieser
Zucker sei aber kein Auslands - , sondern Inlandszucker .

In der anschließenden Aussprache findet eine von drr

Fraktion der DKPD . eingebrachte Resolution zum Geschäftsbericht
nicht , die Unterstützung des Genossenschoftstages .

W e i ß - S u b l protestiert gegen die geplante Erhöhung der

Umsatzsteuer auf 3 Pro ? , und verlangt , daß die Vertreter der Ar -

beiterparteien solche Bestrebungen mit allen zu Gebote stehende - ;
Mitteln bekämpfen . Man solle da » Geld von denen nehmen , dl «
schuld am Kriege seien .

In einem Schlu ßwort kritisiert auch L ästlein diese ge -
plante Erhöhung der Umsatzsteuer . Di « Lebens - und Bedarfsartikel
dürften keinesfalls unter diese Besteuerung fallen .

Kaufmann betont in seinem Schlußwort , daß der Bor -
stand immer noch die alten genossenschaftlichen Ziele verfolge , di :
auch die proletarischen Ziele seien . Es dürfe ober nicht dahin
kommen , daß mit Hilfe der russischen Rubel Unkraut in den deutschen
Weizen gesät werde . Trotz aller Quertreibereien gehöre den Kon -
sumgenossenschaflen die Zukunft .

« gen « Stimmen wird darauf derAntrag auf
Aufhebung der Zuckerzwangswirtschaft ab 1 Ok -
tober angenommen .

Martus - Effen erstattet sodam da » B « « i ch t de » Aus ,
f ch u n e s , der ohne Debatte entgogengenomme » rnftd .

1 - Aig « « M » �« o » t



17 . Genera ! vttsamm ! ung ) er Maler .
Frankfurt ( r M , 15. Zuni .

Dritter verhandlungstaz .

Der Derbandstaa nahm heute zimächtt ein Referat des Landes - �

gewerbeorztes Dr . K ö l i ch - München über „ Die Bleifchäden
im Malergewerbe ' entgegen . Der Verband kürnnfl schon seit j
Jahrzehnten gegen die GefundheilSschäden der Bleiweißverarbeitung �
im Malergewerbe und hat wiederHoll in Eingaben an die Regierung
ein Verbot der Verarbeitung oog Bleiwciß verlangt . Der Referent '

behandelte das Thema vom ärztlichen Standpunkt aus und als Ge - ,
werbehygieniker . Er gab eine anschauliche Schilderung der schädigen - \
den Wirkungen der Bleivergisrung auf den menschlichen Äörper . Eine j
gesundheitliche Schädigung bei Bleioerarbeitung bestehe zweifellos , i
Abbilfe fei notwendig . Rdner verlangt ein beschränktes Verbot von i

Bleisarbenverarbeitung und eine Verschärfung der bestehende ! , �
Schutzbestimmungen . Alle Maßnahmen mühten aber international ■

durchgeführt werden .
Noch einer längeren Diskussion stimmte der Verbandstog !

einer Entschließung zu, in der ausgesprochen ist , daß die General
Versammlung in der

Verwendung der giftigen Bleifarben
eine schwere Gefahr für die Gesundheit der Arbeiter des Malergs « s
werbe ? und d- ren Angehörigen erblickt Es wäre folgerichtig , ein ;
Verbot der Berarbeirung bleihaltiger Stoffe allgemein zu verlangen . !
In Rücksicht jedoch auf die sehr geringen Mengen , in denen blei - ■
haltige Mischfarben verarbeitet werden , wird vorläufig das gefetz - i

liche Verbot des in großem Umfange zur Verwendung kommen - �
den und wegen seines hohen Giftgehglts am meisten gc-
sundheitsschädlichen Bleiweißes und der Bleimennige
zu Innen - und Außenanstrichen gefordert . Die Generaloersamm -
lung erwartet , daß diese nicht nur im Interesse der bedrohten Ar -
beiterschast , sondern auch im Intel esse der allgemeinen Doltswohl -
fahrt liegenden Forderung durch die Beschlüsse der dritten Tagung
der internationalen Arbeitslonferenz in allen Ländern erfüllt wird .

Usber den Bauorbeiterschutz verbreitete sich hierauf
Gustav H « i n k « - Berlin . Er stellte die Forderung aus , daß Be - '

ruf - krankheiten als Unfälle anerkannt werden müssen . Der Allge - \
meine Deutsche Gewcrkschaftsbund habe auf dem Gebiete der Un - !
sallverhütung und zum Schutze gegen Gesundheitsschäden viel ge -
leiftel und sei ständig bemüht , bei den amtlichen Stellen alles auf - !
zichwten , daß die gestellten Forderungen durchgeführt werden , chcinke ;
verlangte größeren Bauarbeiterschutz und besonders die

Anstellung von Baukonkrolleuren aus Arbeiterkreisea .
Den Hauptberatungspunkt des Berbandstags : „ Die Auf

gaben der Gewerkschaften in Gegenwart und Zu -
k u n s t " behandelte Verbanosvorsitzender S t r e i n e « Hamburg . Er !
bezeichnete als Hauptaufgabe der Gewerkschaften , die wirtschastliche
und soziale Lage der Arbeiter zu heben und damit die Arbeiter zu
besähigen , einen größeren Einfluß aus das öffentliche und wirt -
ichgftfiche Leben auszuüben . Des Ziel sei , den Sozialismus zur
Verwirklichung zu bringen . Der Kampf hierfür erfordere den Zu -
sammenfchluh von Hand - und Kopfarbeitern . Durch die Gewerk -
schastsarbeü habe man für die Durchführung des Sozialismus
Borarbeit geleistei . Wenn der Wiederaufbau unserer Wirtschaft er -
folgen solle , müßten neue Wege eingeschlagen werden . Der Äapi »
ralismus sei allein nicht in der Lage , den Wiederaufbau durchzu «
tühren . Dazu sei notwendig , daß bestimmte Produktionszwerg «
sozialisiert würden . Gegenüber den Bestrebungen , die Ge -
werkschasten in das kommunistische Fahrwaster hineinzutreiben ,
müsse die Generalversammlung aussprechen , daß sie hinter der
Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale stehe , die mit ihren über
? 5 Millionen gewerkschaftlich organisierten Arbeitern

einen kräftigen Wall gegen die internationale Sapitalmachl

bilde . Es feien alle Bestrebungen zu verurteilen , die die Gewerk -
fchaften ihrer organisatorischen Selbständigkeit berauben , die poli -
nsche Meinungsfreiheit ihrer Mitglieder unterbinden und den für
falsch erkannte Methoden wirkenden Organisanonen und Personen
Einfluß verschaffen wollen . Die Amsterdamer Internationale habe
bewiesen , daß sie aktionssähig ist und den richtigen Weg gehe , um
die Älteressen der gewerkschaftlichen Arbeiter zu vertreten . ( Zu-
stimmung . )

Es wurde dann beschlosien , einem Redner der kommunistischen
Richtung eine Redezeit von einer halben Stunde zu gewähren .

Polenz - Gotha sprach für die kommunistische Öppo -

INsilim in ■ V S. ' M?! ' i ' A '< � ' f . " ir Ri fstlb
ging cr ,icht ein . scndern rc ; suchte i ■inetich r ' achziim. iim . daß man
bei den v. - r . inderte - , wlrtsckwsltichin Pcr iältnissen mit den alten ge -
warkfchastlichen Äampsmitteln nicht nichr auskommen tonne . Die
Gewerkschaften müßten sich umstellen aus die kommenden großen
politischen und sozialen Ereignisse . Die Amsterdamer gewerkschafl -
liche Internationale sei nichts weiter als die zweite International «.
Die Kommunisten müßten die Amsterdamer Internationale entschie -
den ablehnen . Die Idee des Kommunismus fei so stark , daß man
sie nicht unterbinden könne , nicht durch Ausschlüsse noch durch son -
sligc Maßnahmen .

An diese Ausführungen schloß sich eine längere Diskussion , die
morgen noch fortgkffetzt wird .

IZ . HeneralversammlungöerGlasarbeitcr
In einem groß angelegten Referat , das mir starkem Beifall aus¬

genommen wurde , ging der 2. Verbondsvorsitzende G r ü n z e l davon
aus , daß das Fefthnllkn an der T a r i f p o l i t i k wie auch die Be -
teiligung an den A r b e i t - g e m c i n s ch a s t e n als eine Zweck -
Mäßigkeitsfrage zu bewerten sei , und zwar von der Frage
ausgehend , ob F e it h o l t e n oder Verwerfung der Arbeiter -
ichaft den meisten Nutzen bringe . Er beantwortete und begründete
diese Frage entschieden im Sinne de » Fefthaltens und beantragte
eine Resolution folgenden Hauptinhalts :

Tarifgemeinschaften liegen im Interesse der Einheit -
lichkeil der Lohn - und Arbeitsbedingungen . Bezirks - und Reichsarbeils -
tarife sollen abgeschlos ! «» werden , wenn die Mehrheit der Branchen -
angehörigen sich dafür «rtlärt . Ist auf Grund des Mehrheits -
beschlusses ein Tarifvertrag zustande gekommen , dann verpflichtet die
Generalversammlung die Delegierten , auf alle Branchenangehörigen
einzuwirken , sich dem zu fügen .

Die Arbeitsgemeinschaften sind so lange ausrechtzu -
erhalten , bis ihre zu leistenden Aufgaben durch andere Körperlchofteu
übernommen werden . Noch Erfüllung des in der Reichsveriassung
gegebenen Versprechens , Interessenvertretungen der Ar .
beiterschast zu schassen , hält die Generalversammlung die Arbeits -
gcmeinschasten für erledigt .

Die Mitarbeiterschast in den Außenhandels st eilen und
im Reichswirlschastsrrt hält die Generalversammlung für
unbedingt geboten und verpflichtet die in diesen Körperschaften bisher
tätigen Kollegen , noch wie vor die Interessen der Allgemeinheit und
damil auch die der Arbeitnehmerschast mit allen Kräften zu vertreten .

Dem stellte der zweite Referent , S ch a p e r - Alexanderhütte , in
sachlicher Weise seinen Gedankengang gegenüber . Die Ärbeirsgemein -
fchaften feien Gründungen im Interesse der Unternehmer , von
ihnen besürwonet , um de » Lohn - und Arbeitsförderungen der Ar -
bester zu widerstehen , gegründet in der Zeit , als die Arbeiter die
größte Macht halten . Arbeitegemeinschastzpolitik bedeute

Derkaus des Erslgebuclsrecht »
der Arbeiterklasse . Nur wenige Monate Weiterentwicklung noch , und
die Berhältnisse iverden zur Zusammenfassung der ganzen Arbeiter -
tlass « gegen die bestehende Gesellschaftsordnung zwingen .

Auch diesem Vortrag wurde von einem Teil der Delegierten
starker Beifall gezollt .

Eine Resolution Lewin - Srützerbach schlug vor , den Vor -
stand zu beauftragen , den ADGB . zum gemeinsamen Austritt
aus den Arbeilsgeineinschaften aufzufordern . In der Aussprache
wurden vielerlei Einzelheiten zu den Tariffragen vorgcbrachi . Die
grundsätzliche Frage des Ja oder Nein zu den Tarif - und Arbeits -
gcmeinschasten wurde im ganzen von Frank - Riedlhütte . Kersch -
bäum - Regenhüttc , Krebs - Arnsdorf . Lehmann - Weißwasier ,
Mehlbau er - Radeberg . R a u ch - Weihwasser , Kühn - Brand -
Crbisdorf . L ö f f l e r - Altenfeld , K n ö f « l - Moritzdorf , Müller

lHauptvorftand ) bejahend , von E h b a u e r und B l ö t h - Fürth ,
Strauch - Berlin , - B i e l i n g - Stralau und Krüger - Serres -
heim verneinend beantwortet .

Im Schlußwort vertrat S ch a p e r gegenüber den ihm ge -
machten Borhalten , daß er lediglich mit Theorien , Grünzel dagegen
mit praktischen Vorschlägen operiert habe , den Standpunkt , daß nach
seinen Theorien einstmals in der Arbeiterbewegung gehandelt worden
sei, wogegen sie jetzt von ihrem alten Boden hinweggeführt worden
sei. Nachdem Grünzel in einem lebhaften Schlußwort seiner

Ueberzeugung von der unausbleiblichen Umstellung des Wirtschafts -
lebens Ausdruck gegeben , der Schaperfchen Taktik aber als schief
und verhängnisvoll , sowie auch einer Reihe Einwendungen

' zur lacispolitit zu g�michm wr , wurde die Refnruitan
G r u n z e l z�i n » e ». e v t ' i ch e r A b st i m m u n g mit 132
gegen 3 K St i n " i e n a n g c n o m m e il.

. . . pen Fecht - Nungrn der Mandorsprüfungskoimnission sind
171 st,mmber - chu. ste Delegierte , ausschließlich der Gäste und Ver -
bandsfunktionäre , auf der Generalversammlung anwesend .

?ttyenüveranstaltungea .
?«ciin Nrb- iler . Zugcod «Srog . Bcrli ». Gekictariot : NW. 4#. Ii , ben Zelte » N.

Freitag , den 17 . ZunI , abends ' Uhr :
CrruÄu : Jugendheim Volksschule ftronptinjenaUct , Vortrag : , . Äugu. it

Jeörr . — thtTUttenbutg : Jugendheim Gslkshaus , VoÄnenfte . 4. Vortiaa :
Srerndenlcgiop ' ' . - Moabit : Jugendheim Scimle «hlbenfecftr . XL, Bortrag :
�. D' . e Eucheitsschule ". - VeutöllneSüd : Jugendheim Nogatstr . 53. Vortrag ; . . Die
�ccrnftenlegton , - - Nordost : Schüfe Pasteuritraße , Vortrag : ,eDie Marxistische
v)2scll !aias : s. und ' siaatsthcorie ". Petsr - burger Vinte ! ? Ingen dheim
mannftt . v. Diskussion : . . Sonnenwende " . — Pantow : Jugendheim Schule
�iZllankstr . 131. „Mödchenubend " . — Scköneberg N: Jugendheim Comenms
schule Frantcmttatze , Vortrag : „Heidnische Sitten u«d �ebräuchr Treptow' .
�ugendberm UsenAr . 3. Vortrag : „Ein. ' Reise nach dem Orient " . — Seihensee ?
Inzettdheim Woelckpromenade i�digenheim ) . Dis ?ufsi ?n?abend : „Arbeit«?-. -.
Vnsend Rr . S".

Sonnabend , den 18 . Zuni :
' Sommersonnenwendseier in den Goscner Bergen , Restanranl

„ Berliner Schweiz " . Bohnstaiion Eichwalde - Schmöckwitz .
Sie «btsi ' . unjeu treffe » sich an folgenden Orte »: SemafchnJcsntg : 4T Jür

am Sahnhof : Britz : Vi6 Uhr Lvieiplatz an der Aachrwslraäe : Ohiutottenbnrg :' ' Uhr guoendheim NosinensireZe : SeieDrirbtHoat *: v Übt an,
Jetmeborf : 7 Uhr bei Fröhlich . Abfahr ! 7. 0« Uhr: Btünan : 1! Uhr am Bahnhof !
Nanl »d»»I : S Uhr am Bahnhof Kaultzbors : Bloabi «: 7 Uhr «lrom . . ES« Turn «.
k' . roße: NenlZIn : " � . . . . . . . . .- " - -
llujenb

; SentöBn ; 6 Uhr Ningbahnhof Neukölln ! N>ederschine »eide : 6 Uhr
ibhli * Berliner ottebe ; Norken : 147 Uhr Bahnhof loesiindbrunnen fEia ?,

e: n- ianp1 : Noedaft : 8 Ilhr Ale�anderplatz iBerolinat : Lße » <«ttnl »»ee <I «ttel >:
r Uhr am Audoliplah ! Ne>ni «endarf . 0st : Uhr Zahnhof �chönholj ! Seintifen .

töd ÜHr, am �Bahnhof Sichbornftrahe ! Panioio : KfZ Uhr Mlihlen . ,. � . M (»che Beiße »»
lNormalahr ) ;

W��W��W0 > > WW > W » » WI . |- - -- - -- - - - -- . . . . _vc Neues Rat .
Hans : Span »» »! »i « Uhr Bestbahnhof : Steglitz . griedeoa, : ä Uhr Breitenba ».
ilatz cUnterzrundbahnl : «tztzost «»ipeniaer «ettrN : 7 Uhr Mörlißer Bahnhof :
«udofi fReirhenbceqee Biertelf : 7 Uhr (. bör' ihcr Bahnhof : SSbweft : ' ..,7 Uh,
. lücherplatz lNormaluhr ) : Treptow : b Uhr Bliener Brücke : schönhaufee Bor .
sinkt I: 7 Uhr Bahnhof Schönhauser Allee : Wekding : *47 Uhr cellec . , ffrfc
Miisierftraße .

ffsic Nachtiizlee treffen sich nn> i Uhe am Stzrlitzer Bahnhof .

flus aller Welt .

idU ' -
seXt - trorveß - *' .

mOntfornd

Grubenunglück bei Zwickau . Auf noäi ungeklärte Weife ver -
iagte auf dem Kästnerschacht in Reinsdorf die Förderung und der

, Förderstuhl sauste in die liefe . Bon den zwölf daraus besindlichen
�Bergleuten waren sieben sofort lok, die anderen erlitten so schwere

Verletzungen , daß sie alsbald verstarben . Von den 12 Verunglückten�waren 10 verheiratet . Nach einer späteren Meldung ist die Ursache
: des Unglücks darin zu suchen , daß die Färderschale zu schwer

d e l a st c t wurde und mit ungeheurer Gewalt in die Tiefe stürzte .
Die Leichen der Verunglückten konnten bereits geborgen werden .

Milde Richler . Das Gericht von Nancy hat in dem Verleum -
' dungsprozetz des Fräuleins D c s f e r e y gegen die Journalisten

Dumur und Valette und gegen die Zeitungen „ Est Republicoin "

�und „ Petit Parisi «»" wegen Verösfenllichung eines Romanes über
Beziehungen dieser Dame zum früheren deutschen Kronprinzen

- die beiden Journalisten zu je zehn Frank Geldstrafe , die Zeitung
. . Est Republicoin " zu iüns und den „Petit Parisien " zu einem Frank
Geldstrafe , sowie zur Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt .

( Schluß de» nhattioaeleii Teil «. )

CnJJAPOfNA . C» G. m. bJi UPCHNöEN ß/t ,
LAPOCJICLLC ico &itc - onvhit MtJamr ,

General - Vertreter für Groß - Berlin und Brandenburg :
lirnst JJoM - itx , Cliarlottenlenr } ; . Kafnerdamui 114

Telephon : Ami Wilhelm Kr. 4946 und 494; .

annini' ihiitiiü ' nisii . in' i ' MHü: ' ! !»1' ";ir :i | !!;i!M!!i"!iifMii! i' iiiii ' ii ' iiiinüsi' i!»

SOENNECKEN
BON NA -
FEDER

Oebotall erhiltJich

p. SOENNECKCN . BONN . BarlinW , Tiuktnttr . tMB
|

ilitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiimiiiiiiniiiiiiiniiHiiiiiiitliiiiiiiiiimiiiiiiiiütiiiiiinil «

BertifliiDöJeincinöe -n. S(oa(5atüel (et «t�f«,n
Tonntag . ben 10 . Juni 1921 , vormittags 0 Uhr .

in ben . . Slnbreas - Feitsalen " . Anbreasftrahc ' 21 :
i

tmr Funktionär - Konferenz ' MU
Tagesordnung :

Ter Streik ber Rieselfelbarbeiter .
znitgllckdibuch « Oer Marl « l »gill »i «tl !

Püntlüchet und oollzähligesi Erschein » aller Funktionäre ist u«hcb ; n; f ers » rderlich .
ST, ! �ic VrtSverwa ltnUg .

Wanzen u' ' �- Brut
yertiltt restlos nur Kammerliiger Bent ' s Mcndaal .

orfoljf verblüffend . Kinaerl . anjuw . tfanKschr . v. üoerall
Zelt aur Brutvernicblunj . iuoppelpackung 7: >4k.

Whaltlich in allen Dioevrlw uu Ar. oth : , . » und hn, »Sint -
U�b » Warenhäueem A. Weril . eiu ) . . • pf. . • c. .
F — — ua A. QrotktS Ber in 31- , ! lt >>. ixpai4e . i laS : IS

imcanitfk . Sero ,
jjebetattftnylBRtaufrielbunsiie .

_ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _

»uiZabtiqjreifen , Ortoteiatesi ,
Afinir . nburarrftr 12IV. 9- 12,4 - 7

Durttchtr Me!3i : trhsltir »ert ,
Derwottungostelle Setiin .

Den Miiglieöetn zur
Rochltcht , daß unser Kollege.
der SfAoffer

tldett kesckke
Tegeler Straß « St, cm
18. Juni geftoröen ist.

DI« Einäschentna finbet
heut « Freltaa , den 17. Juni .
nachm. 1 Uhr, ip, Ärema -
tariam «rrichtstraße fiot!.

Retnet starb uirfetKollege ,
Set Ärbeit - r

Hermann Hoff
Spandau , a » iL Junr

Di« S««rdigung iind -k
h«ut « Freitag , den 17. Juni .
nachm. f/ , Uhr, son der
Wimen balle de» Span Hauer
Kirch Hofes, In denTifcheln .
aus stau .

Ferner starb unferstollig «.
d«r Arbeiter

keorg Pdifipm
Fenuftr . llO, am XS. Juni .

Die Swöscherung findet
heute Freitag , den 17. Juni ,
minags 12 Uhr. im Krema -
loriu », Serichtsiraße . statt .

Rege Beteiligung wird
erwartet . 92/S

\ a « hrnf .
Den Mitgliedern zurRach -

rlcht. daß unser Koklege, der
Dreher

Hann Hfsvdott
Tbelingstr 16. am 11 Juni
gestorben ist.

Ferner starb uns erKollege .
ber ßl-beite -

Franz Scholz
Stt *. channnnannstraße 81,
am « . zum .

Ehre ihrem Anbeuten !
Die vrtkoeewaltung .

50HC77Cf1 <eStl €f6l prim . L. d . rT,Tftr4 . ittu,g . M. 96

Herren - u . Dam. - Sportstiefe !
nos brannem Rindledsr , allerbest « Verarbeituug : . . . M. 137 . 50 u. Jeä # J

Schwarze Sandalen 36 ° °
aus Militärleder , �ei50

Schwarze Sandalen Giöße 31 ' 35 M. 4T
8� _ _ _ _II m Spanoen u zum SchnCren OC50
Dam . - nalDschuhe « » . 36

nur Cksusssksttssss ZS - ZS

Keine Filialen mehrl Keine Filialen mehrl

TL . ft u leiUahlunc . sj . darant . Kroaen ISM. Plomo ,
/ Ohnp n 3, —. Zahnrlehen m. Einspr . höchst »chmerr -
LUIIIICv . Uan Und. Umarb . ichlechtsitz . Gebiete . Rep. sof .
Zahnarzt Dr. w oi «, Potsdamer Ztr . SS. Hochb Spreche . 0-7.

Parzellen
glinMg ? Log ? »»ekauft bMig
ch... u: ' l ! i : - . Nernee . Soh -
1;;; inuus , w uiuuasiv . f

Spezialarzt
Dr . » « 4 . Feldman n
behandelt schnell , gründlich ,
mögl . schmerzlos u. ohne Se-
rufsstörung Syphlllk . Harn -
irtdea . Frauenleiden .
Selm Sehe . Erprobt Methoa .
Harn - and BlaSuctersuch .

füniosir . V. -9*. ST * " ' -.
MDMMM , 1«,

Sie fallen herein !
wenn Sie sieh durch unlautere «( fenstchtUeh Irre -
( Chrende Reklame betören lassen . Wollen Sie nicht
eiiud Lfschtwerden . kowendanätesich beim VerVauf von

Brillanten
auch an grölleren Objekten , .

Plattn , fiold ' , Sllbcr - Sadien
Vertrauens voll an die führendste Firma Barllas *
MT Siruliert DtlMlost itirlioti Ibtthltnii - « ■ *

H . Wiese , UrtlllerlestraBeSO
J Min. v. Bahnh . Friedrichstr . Telephon Norden 1030

leb pMiiere last stets für RfchM.

rillanlen , Juwelen
| . _ aaSJL auch ganze Nachlässe , he .
KSUTI sonders groBe Posten gute

War«, zum höchaten Kurs

Imsierdxner DlatnmlenscSleilerei

Gegr . 1892. IM Frledrichstr . IM
y »em«l »»«U. vtedlungkae »oste »f »aft , e.si

VMpVt w Liquid . Siß : dharlottenburg . Schilleestr . 8»
Saut Beschluß der « enerawersammwng pom 3. 19. 4. 3t

die ( Senctenichoit tn uiqulbation getreten . « ML Slaubiqer inert
hiermit auige ' oebert , ihre Anfprllch « umgehend geltend zu mache».
. «mpoe- - , «emeinnußige chiedlunssgrnosienschaft , e. <b. m. b. ?
in Liguidation . Wilhelm Pue»iin . ZZ. Deißlop -

Kholmowll MM
CljriNlrW M Sold 000 SNbtt tfl

Bnim onö MM ) jeder Jotm traft ftfinUs

ScbeldeanUalt fr . llrbsichek
Berlw GW « S » Markgrafenftr . 29

nMf IS » . Fonkmm « SS »



Gardinen
ittru , Beltdecken, 1ischdecken
ikalselonguedeck . , BettwSsche

sowie fertige

Betten
f e d e r d i c h t

Teppiche
in allen Größen
alles auf bequeme

Teilzahlung!!
zu äuBerst günsti¬
gen Bedingungen

ML Beiser
Lothringer Str . 67

SpezialsArzt
r. Scottl , Rosenthalerst . 69- 70
Ir alle ueschiechts - . Haut - ,
iarn - , Frauenleid . Syphilis - ,
alvarsan - Kuren . Blutunters .
' amen separat . 10 —1. 5—7.

in Fistsite 1 c -

(31. Juli bis 30. September) ■

Theater , Lichtspiele etc .

Prinzre { ; eiiten ■ Theater / National - Theater
Residenz - Theater

Wagner ❖ Mozart

Oluck ❖ Weber ♦ Wolf

Strauss

Sch reker

Pfitzner

Braunfels

Karten und Prospekte durch Amtl . Bayer .
Reisebureau : München , Promenadepl . 16.

teiclisiieiitsclie bedürfen als Festspielbesnclier
der Einreisegenehmigung nach Bayern nicht .

X Kaliwerke Aschersleben X
Nachstehend veröfientlichen wir

der Generalversammlung genehmigti
Für das Jahr 1920 gelangt eine Div
Diese Beträge können gegen El

* M, ab mit IOO M. bei folgenden i

Nachstehend veröfientlichen wir die auf den 3t Dezember 1920 abgeschlossene ,
• on >ier Generalversammlung genehmigte Bilanz nebst Gewinn - und Vetlustrechnung .

ividende von 10 % für jede Aktie zur Ausschüttung .
Elnlirierung des Dividendenscheines Nr. 32

Igenden Zahlsteilen erhoben werden :
in Aschersleben bei der Kasse der Gesellschaft ,
in Aschersieben

Berlinin
in Bielefeld
in Braunschwelg
in Bremen
in Breslau
in Coblenz
in Danzig
in Dessau
in Dortmund
in Essen
in Prankfurt a. M.
in Hannover
In Hildesheim
in Königsberg i. Pr .
in Lübeck
in Magdeburg
in Mainz
in Mülheim a . d. Ruhr
in Münster i. W.
in Posen
in Saarbrücken
in Stettin
in Stuttgart
in TTrier
in Wiesbaden

Bilanz am 3t . Dezember 1920

bei der

Diredion der Disconto - Gesellschaft

Aktivs
Bergwerks - Konto

Bercchtsame . 5 Sthachtanlagen mit Tageshauten

. . . . . . . . . .

Bercwerksraaschmen - Konto

. . . . . . .

.

. . . . . . . . . .

Kainitmühlen - Anlase Konto

. . . . .. . . . . . . . .

.

. . . . .

- abrikanlacen - Konto

......................

Hilfsanlagen - Komo
Eisenbahnwege , Wege, Wasserwerke , Ablcitungskanäie , elekrischc Zen¬

tralen und Haupiwcrkstatt . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

' iebäude - Kon. o

.........................

GrunostüCKs Konto

.....................

Inventar und Resetveteile

....................

Cferde - und Wagen - Kpnto

...................

' ' pr�uche, Patente und i . izen/ . en

.................

Beteiligung an andeien Unternehmungen

. . . . .. . . . . . . . .

Wenpapier - Konto . . .

...................

Konto hinteriegter Wertpapiere

..................

i iypotheken ' Koinu

. . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .

hn voraus bezahlte Versicherungsprämien

. . . . . . . . . . . . .

Warenvorräte

.......................

". aterialienvorräK

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . .

Konto - Korcnt - Konio
Porti t - run . en

.......................

Kassabenand .

. . . . . .. . .. . . . . . . . . . . . .

Stcherstellung für Wohlfahrt « Fonds in mündclsu " heren ■Wertpapieren und
Darlehn *)

. . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .

Konto „ Neue Rechnung "

.....................

Aktien Einzahlunps - Konto
Rück - fände 75 % Einzahlung auf das Vorzugsaktien Kaoital von

M. 33 _üUöO. — .

. . . . . . . . . . . . . .. . . .

*) Uchci diese Werte kann nur in Gemeinschaft mit der „Revision '
verfügt werden .

5 755 641
I 607 450

429 38 i —
7863842 -

3 723 935 ! -
1 16» (95 -

698 740 —
387 14Ui -

2- —
I —

16971 792193
65 778 29

2579. 11 .3
47ue «
96 528) 72

8 19. 1395 71
8 268 030 19

34 529 913 28
297 3881? 6

2 828 00?' 03
9 446 -

2 625 IKK. ' —
96 121 U ,97

Treuhand A G.

Paftativ .
Aktienkapital Konto

rtammakten

. . . . . .. . . . . . . .

Voizugsaktien

...............

Gesetzliche Rüc klage .

... ... ........

Sonder - Rucklage

. . . .. . . . . . . . . . . . .

Anleihe - Konto

. . . . . . . . . .

.

. . . . .

Anleihe - Ein ' ö. suniis - Konti )
Ausgeloste , noch nicht eingelöste f , Obli raiionen

der Kaliwerke Vschersleben

. . . . . . . . .

Anleihezinsen r inlösungs - K' outo
Fällige , noch nicht eingel Zmsscheine v, Aschersleben
Haitort . . . . .. .

. . . . . . . . . .

.
Dividenden - Konto

Rückstänulge Dividende aus 1916

. . . . . . . . .

191 '

. . . . . . . . .

.. 1918

. . . . . . . . .

„ ., ,. 1919

. . . . . . . .

Konto - Korrem - Konto
Schuiuen .

. . . . . . . . . . .. . . . .

Hypotheken .
Wof "vohlfahits Fonds

Herrn , Schmidtmann - Fonds .

. . . . . . . .

Herrn Scnmidimann Witwen - und Waisen - Fonds
Beamten Rensions - Kasse

. . . . . . .

.
Fonos zur Errichtung eines Wohlfahrtsgcbaudes
Rücklage für Beamten und Arheiter - Wohnliätisei

Konto „ Neue Rechnung "

. . . . . . . . . . . .

■.
Bürgschaiis - Gvgenkonto

.............

Reingewinn

. . . . . . . . .

.

. . . . . . . . .

Gewinn - und Verlust - Rechnung f5r 1920

Sotl
Generatunkösten einschl . Vcrgüiungtn an Vorstand und Beamte . . . .
Kriegsfolgen - Ko tn i Unterstützungen !

. . . . . . . . . . . . . .

.
Steuern und Abgaben

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . .

.
Anleihe - Zinsen . . . . ,

...................

Zuschuß an die Baugenossenschaft Aschersleben
Abschreibungen

Bcrgwens

...................

259 031. 98
Betgwer . smischinen

. . . . . . . . . . . . . .

260 670 . —
Grundstücke

.................

14 420 . —
Kainitmüt hmanlare . . . . . . .. . . . . . .53 820 . —
l ahriKanlauen . .

. . . . . . . . . . . . . . .

842 011 . —
Ililfsanlagen

..................

f «t 525 -
Gebäude . . . . . .

. . . . . . . . . . . .

«o 433. 82
Inventar und Reserveteile . . . . . .. . . «9 >580. -

i f ' erde und Wagen . . . . . . . . . .. . )7i 678 . —
Versuche , Ratente und Lizenzen . . . . . . . . . 6 610 —

Reingewinn . .

. . . . . . . . . . . .. . . . .. . . . . .

A I 4
1 903 764117

522 838 69
694 232 27
450») u0| —
HöOOOi -

2 616 669 80
2 3376. 44' 0 |
s snu i.-.' i.l

Haben
Vortrag aas 1919

. . . .. . . . .

Gewinn auf Rohsslze und Fabrikate . ,
Gewinn an Zinsen

... .. ... ..

Gewinn aus Beteiligungen

. . . . . . .

Gewinn aus Nebenbeirieben

. . . . . .

Gewinn aus Lizenzen . .

. . . . . .

Verfallene Dividendenscheine aus 1915 . .
Verfallene Zinsscheine aus 1915 und 1916 .

Aschersleben , den 9. Juni 1921.

Kaliwerke Aschersleben
JEMigr

- »
161 51! -2?

6 271 318 78
547 567: 98

1 671 2001 —
164 211122
37 019: 88

1 250 -
W -

6 560 139

Opernhaus
Cavalleria rusticana

Bajazzi
7 Uhr

Schauspielhans
Zum 1. Male

Das Glück im Winkel
7 Uhr

Deutsches Theater
7 % Uhr; Rufasch u Rerlmuller
So. ?' /, : Rufasch u. Perlmutter

Karamerspiele
8; Die Büchse d. Pandcra
�onnab . 8 Uhr ; Mesalliance

Gr. Schauspielhans
( Karlstraße )

7U. ; Ein Snmmernachfstraum
(13. Abteilung 5 Abend )

So. 7 U. : Sommernachfstraum
(14. Abteilung 5. Abend )

Theater I. d.

KönigprStzer Str .
Täglich 7. 30 Uhr :

Mit bem Zseuer ( picleti
9 Uhr : Satans Maske

Maria Orska
Johannes Riemann

Paul » ildt

Berliner Theater
Allabendlich 7. 30 Uhr;

DAS

Volksböhne aÄwui
uh , WailensteinsTod

Lessing - Theater
Allabendlich 7l/ ' »ühr :

ßie Ballerina lies Königs
( Konstantin , Götz )

Deutsches Künstler-Theater
j1/- uhr : Gestönänis

Ralph , korff , Otto

Berliner Praler
Kastanien - Allee 7 —9
Täglich VjS Uhr :
: : Variete

Wenn Engel streiken !
Operette in 3 Akten

Potsdamer Str . 38

Ätn Wehstiihl der Zeit
Schauspiel mit

Käthe Haack , Kaiser - Titz
Turmstr . 12

Scherben
Drama in 5 Tagen

Alexanderpl . - Pass .
Das Experiment des

Prof . Mithrany
Friedenau , Rheinsir . 14

Danton

fPark-Yestaurant }
tSudende !

Südring 1224 j

! Taaz - übende J
« ' täglich
f anßer Montaj ; »

Admirats - ? alast
/Vs Uhr ; Die roten Schuhe

EumlieldMheaier
- - - - - - - Dadstralpe 19 - - - - - - -

Freitag , den 17. , bis Montag , den 20 . Juni

Die Bergkatze
mit Pola Negri und Paul Heidemann

Der Seele Seilensdiwingen
mit Fern Andra

Im Variete :

Margarete Walkotle : Lieder zur Laute
The Rollers Kraft - Akrobaten

Varanieidpt Dienstag , den 21. , bis
vinaufcosc .

Donnerstag > d 23 junj

Der lempe ! fler Hefte

Der Sdirei der Meflicl dä '

Kassenerüf ht . 6 Uhr » Anfang 6 % Uhr

Ralph Artur Roberts , Else
Müller , Uschi Blleot , Her¬
bert Kiper , Paul Rehkopf

Komödieiihaus
Allabendlich 7. 30 Uhr ;

Serbionde Sngelj
von Robert Winterberg j
Paul Heidemann a. G. l
Josefine Dora v. Staatsth . [
a . G. Inge van derStraaten , t
Isa Marsen , Georg Baselt, !
Kurt Busch . Julius Rogg 1

• StsKÄTeo

J Die große _

Ultiiqs - Scliaa
Tip Tip

Hurrah !
I Ueber 150 Mitwirk .

mit dem b kannten I

Wühelm Bartsieiii I
Albert Paulig
Heinz Sarnow
Erna Alber ti
Else Schlolcka

[. -Pferderennen I

MosiFpRuiui
UND WERBEWESF. N

BERÜN- 18. - 26. JUN1

FRIEDRICHSTR . 110- 112

Ccnfral - Th eitler

8 Uhr ; Jlonka
Denterhe » Dffrrnliaii «

Zum I Male

s uhr : Götlerdämmeriing
VrlP ' lr . WUJielniMC . ' l ' li - . |
JÄVÖiB Kleine aus der Hölle;

Iii . HrliAiiwpielliann |
iL, uhr Reigen

Klcinp « ' 1 lioator
7l/-2 Uhr - Olga Limburg ;n

Nur �| n Traum
LuMfMpielh

Ührr Arnold Rleck in j
Die spanische Fliege

Tletrupol - TtirM « or

JhrDie blaue Maznr
Neue * <iT »erettCMflic «i ■

Tv, uhr Air . ericaa - Girl |
Veite * » Volkwtheiit « 1 « '

? uhr : Die Sl JakohsfaliPt
ReMidtknx - Thcaf < * r

7llf Uhr Max Adalbert . n ;
Ab dafür !

Ärhlll er - Thrnt . f ' hn rl

7/,u . ßie versierte Graut
Schloßpark - Tliout
Steglitz . SchloUstraße AS

u. : Der Piangiertialintiol
Tli . nl In - Tl » ontcr

"' . uhr Mascottchen
rh . mu V«»ilrai «loi ' f | »ii \

Variete - i
Rauchen gestattet !

Th , a. Kottbuser Tor
c« Tel Moritzpl . 16077
W Tägl . 7' 2 Uhr :

Elite - Sänger
— 10 Herren ! —
Witz t Komik !
Urkom . Typen ! (

Größt . Lacherfolg !
7/�� Vorvk . lM1�, 4- 6U.

ReiciisfialL-Ilieater
Stctliner Sänger

Anlang 7' / , Uhr

Dönhoff-Brettl
söjN«! :: Varletlf

Saal u. Garten

( EHEMALPASSAGEKAUFHAUS)

Morgen Eröffnung 1 1 Uhr

Sehau- Burgi
1Käniggrätzer Straüe 121. |

Täglich 8' / , Uhr ;

IWeristderVater ?
Ab 7 Uhr :

Pilmprogramm

eiiTl —,
grauer Hopf

macht 10 Jahre älter ! Er¬
graute ijaort erhalten sofort
thre natürliche Farbe echt
unb unoerwaschbar wieder
durch mein garantiert un»
schadiiches „8tlroloe " . In
alten Farben erhältlich .
FL 11. —, IG. — und 20 . -
Otto «eichel . Berlin 63 ,
SO, Sifenbahnsfrasze 4

OCafeRIENTJ
�WWWWW Variete . WKBSKBBS &

Strausberger Platz , 5 Min. v. Alexanderpl .

Hervorragendes JÜNI - Programm 0
Erich Rlgardo (j)
Elisabeth Stake a
Gebr . Rigardo

Lisa Fassbender
Friedrich Wolde
Walter Teichmann

Freitag : Großer Elite - Abend
Beliebte Hauskapelle Haneid

Bucltliandluiig Vorwärts
G. m. b. H.

Berlin SW. 68. LlndcnstraBe 3

FranzMehringi
DentsclieOEsetiieiiteyßin

Ansgang des Mittelalters

! Ein Leitfaden für

j Lehrenden . Lernende
Preis geb . Mk . K' K)

In Vz Stunde tiefeltigen
Sie unter Garantie ! - »«

Läuse - Plage
Für Dunbeir u.
paar unschädlich

auch Flöhe sowie Brut (Nisse) förfrilSil
bei Mensch unb Tier nur mit viUOlC » *

Garantiert sicher wirlende Radikalmitte ! gegen

Wanzen I Schwaben I Holzwurm
Eckolda « i Crifolbo C | Etfolda D

Zu beziehen durch dir Ofrfte Weftd . Nuiieziefer - VernichfungK .
u. ®c8lnfeflioii8 . ainftoIt , tasten , und in Verlin in solgenben
Deogeiien : NW. Qtfcrt , Walbenserstr . Idf . Ecke Walbftr . ;
« ommcr . Haoeibcrger Straße If . ( Stephanpl . ) . N. firon
igeinidenborser Str . 119 , nahe Wedbingpl . ; Knappe , Reinickcn -
dorscr Str . 808; Humboldt - Tr . . Brunnenstraße »» , nahe
Geinnbbr : Ammann . Invalibenstraße » 3 , nahe Chausseestr . :
Lange , Brunnenstraße 1 . 37 : Medizinal Tr . Lustig , Schön -
Häuser Ällee f8<> (Ecke Larmen - shwa - Slr . ) ; Sauerlnitd . Schiie -
mannsir . 124. NO. iilopfch , Linienstraße H, u. Prenzlauer Str . ;
O- 9l »drcn4 - Tr . . R1 Andreasstr . I ' 2: <stlocken »Tr. , Peters -
durger Str . >83. Baitenpiah : Pichich , Griinberger Straße 7
( Boxbagener Plah ) . SO. - Jentral - Tr . und Sanitatsdazar
des «üdostenS , Dresdener Str . 1H, am Oranienplaß ; Beegee ,
Bruckenitr t i . S. Lehrte . Lottinilcr Damm 81/84 , am Ziohen -
( taufmplatt . SW. fv . ®J . stVcirirti , Blüchetftt . t . Haliesches Tor
W. , L. . Harn , Linfstraße -44' >, Ecke Potsdamer : Bulow - Tr . .
Bulowstr . 18t , Ecke Potsdamer . ( Vhnrlottciibnrg : « levhan »
Tr . Wilmersborfcr Siraße 1,?. ?. PLilmerSbors : Severin ,
Berliner Str . l ! Tt , Ecke Uhlanbstraße . «chönederg : «eibe ,
Sauvtstr . St , am Rathaus . Temvelhof : Germania - Tr . ,
Berliner SL . V2, Ecke Borussiastr OicnfoOn : Jjentral - Tr . .
Bodbinslr 63 , am Rathaus . Treptow : Sfern - Te . , Eisen -
ilraße If >!8. n. Bahnhos . stfaumichnlenweg : tfebfer , Baum -
schulenslr . I .» 16. Cberschöneweibe t Wöllmer , Wilhclminen »
Hossir. 41 . Lichtenberg : Heinrich , Fransturter Alice SS7 ,
Weistenfec : tstriine Tr . , Berliner Allee 16 . Pankow :
Haan , Breite Straße 46 Reinickendorf - Oft : Tolimey ,
Residenzstr . 167 . Tegel : Farchmin , Berliner Straße 6 » .
Spandau : L. Fahreulrng & Co. , Marft 6 Bock , t - chön-
waidcr Sir . 446. Gencrai - Vertr . und Poswcrsand 91. Matlick .
N. SafinmcnaUec 78 . Weitere Wieberverkäuser gefucht. »

v' -r Der Vetier ans ßinnstlaUhr
riientn - «len IVesiti ' - i »»

IM !thr : Morgen wieder
Trlanon - Tlieatep

7" . U. : ROSen Sudermann
rh . i . d . Kommandantenstr .

tv « utii Die goldene Freüieit
Wallner - TUontfr

Ab Sonnabend
Uhr : Der Kuhreigen

Wallt ( ftfla - Theater

J�Scheidungsreise

Komisehe 6per
Öpernsplelzcll

Täg xh Uhr
t

ia Kleide Dich billig, elegant !
im Leihhaus Moritzplatz 58a

Jaeketi-jinzüge , Cutaways, Ulster
teils auf Seide , jetzt 400 - 500 M.
( iummimäntel300M . Ferner Damen -
Kostüme , - Mäntel , enorm blllljrl
NacN beendeter Saison SO0/ , herab -
gesetzt : Kreuzfüchse , Zobel - , Blau- ,
Weiß- , Silberfüchse . Keine Lombardw .

Ooer von Pacchierotti
St: , J' /i Der Barbier v. Sevilla

!r
WodieSeMben

nisten

Foiies Caprlce
Linicnstr,l32amOranienbg . T

Täglich 8 Uhr :
l!)

und
Idiebe en ht « *

!N' t t ' ercl . Grünecker .

ÖehrenstiaRe 54
Präzis t -/«Un: ; loteruet .

Damen - Boxkämpfe
und der unübertreffliche

MMMäSäSlfilnLMw

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

• JnngtSutlfflenooD *
! 14 bis 16 Mw t
I zum Siebhüten u. leichten T
T lanbwirtschastiich . Atbeifen T
T nach außerhalb sofort ?
Z gesucht . ' T
X Meldung im X
�Arbeitsnachweis der ♦
♦ Stobt Berlin , �
» landwirt . Abteiinnq , ♦
♦ Gorntannstraße 13 . J
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

f «0Ä: Werkmelster
der im Drchstrom - Motoren -
bau gritnblid )e Ersahrungen
bestßi und nachweislich schon
längere Feit in derartigen Be-

trieben gearbeitet hat
Erleb WohHell . Berlin N,

Gerichtstrfüe 85.
Fabrit elektrischer Maschinen .

— — — wrii n ra

Junge Damen
m. schön . Bandschrift ,
welche gut rechnen
können , werden als

tt -
irerli

sofort gesucht .
Meldungen : 12 —2Uhr
mittags oder 5 —6 Uhr

abends .

A. Jandorf & Co .
Brunnenstr . 19/21 .

Sozialdemokralisclte Partei üoutscltlands
Bezirk ösflichas Westfalen u. die lippischen Freistaaten

Für den Unterbezirk Scbaambiirsr - Dppe wird zum
1. Oktober 1921 ein 189/4

Partei Sekretär
gebucht . Die Bewerber müssen über organisatorische
und rednerische fähißkcilen verfüren . Bedfngung ist
auch die Kenntnis der einschlägigen sozialpolitischen
Gesetzgebung und ferner eine mindestens fünfjährige
Mitgliedschaft in der Sozialdemokratischen Panel ( SPD. '
Die Bewerbungen sind bis zum 30. Juni d. J. zu richten
an die Acresse : W. Hesse , Stadthager . . Bahnhofstr . 23,40

f — — — Perfekte • • • • • • • • • »

Zigareltenpackerinnen i
3538bstellt sofort ein

Zigarettenfabrik J . Garbaty
Berlin - Pankow , Berliner StraBe 122 J



Schlechtere Getreiöewirtjchast !

i»

Zu Beginn der gestrigen Neichstagbsitzung riersogic
tob Haus ohne Aussprache nach den Anträgen des Gcschnstsardnungs -
ausschusses die Genehmigung zur Slrafnerfolgung der Abgg . E r n sl
<11. Soz . ) , Remmelc ( Komm. ) , Reich ( Komm . ) und Mirt -
mach ( Komm . )

3m 5) ammellprung wird mit 187 gegen 108 Stimmen der drei
soziolMschen Parteien ein Antrag Hoff mann ( Komm . ) abge¬
lehnt , den Abg . Wcndelin Thomas ( Komm. ) , der wegen Hochtw -
tais eine zweijährige Äefängnisftrase verbüßt , sofort aus der Ee -
jangenenanstalt Landsberg i. B. zu entlassen . ( Pfuirufe der Komm . )

Tic Bewirtschaftung des Getreide « .

Do die allgemeine Aussprache geschlossen ist , wird sogleich über
l des Gesetzeniwurss abgestimmt . Abgelehnt werde » die Anträge
ü l l c r < Franken ( SozH und Hertz iU . Soz . ) auf Beibehaltung

der bisherigen Imm der Bewirtschaftung des Getreides , lieber einen
Antrag D u s ch e ( D. Bp. ) . die Zwangswirtschaft aufzuheben und die
freie Wirtschaft einzusiihren , wird namentlich abgestimmt und der
Antrag mit 173 Stimmen gegen 156 Stimmen der beiden Rechts -
rorteien , der Demokraten und >: r bayerischen Volksportei a b g e -
- « Hut . — Abgelehnt werden sozialdemokratische Anträge , die Um -
läge auf 4 ' A Millionen Tonnen festzusetzen . Angenommen wird in
riamentlicher Abstimmung mit 214 gegen 1 ? S Stimmen ein Antrag
Böhme ( Dem. ) , Dusche ( D. Bp. ) , Burlage ( Ztr . ) , die Höhe
der Umlage auf 2H Millionen Tonnen festzusetzen . Abgelehnt wurde
ein Antrag H e r g t ( Dnatl . ) , als Termin der Ablieferungspflicht für
das erste Viertel der Umlage den 15. November festzusetzen statt des
15. �Oktober . Anträge M ü l l er - Franken ( Soz. ) und Hertz
«U. Soz . ) , wonach die von der Umlage nicht erfaßten Getreidemengen
an die R e i ch s g e t r e i d e st e 1 l e zu einem vom Reichstag « fest -
gesetzten Höchstpreise abgeliefert werden sollen , werden abgelehnt . —
3n der Gesamtabstimmung wird im Hammelsprung der § 1 mit 189
gegen 145 Stimmen des Zentrums , der Deutschen Doltspartei und
der Demokraten abgelehnt .

Präsident töbe : Durch diese Abstimmung ist dem Gesetz die Seele
genommen . Geschäftsordnungsmäßig müssen wir aber die weiteren
Paragraphen beraten , da der Reichsernährungsminister nicht beab -
sichtigt . die Vorlage zurütfzuziehen . ( Hört, - Hort ! und Heiterkeit . )

Die Beratung wird bei § 2 fortgesetzt .
Abg . Dr . hnm ( D. Vp. ) : Die Zwangswirtschaft war kein Teil

eines ökonomischen Systems , sondern nur ein trauriger Notbehelf .
iSehr richtig ! bei den Soz . ) Heute ist sie das Dertehrteste , was es
gibt . Auch in O e st e r r e i ch hat sich die GrkennMis durchgerungen ,
daß die Niederhaltung der Getreidepreife die Produktion hemme .
Eine vollständige Sozialisierung unserer Landwirtschaft würde
auch den Staat als alleinigen Herrn über die Schwierigkeiten der
Produktion nicht hinweghelfen . Das Umlageverfahren als System
dat alle Nachteile der Zwangswirtschaft . Der Sprung in die freie
Wirtschast muß endlich gewagt werden .

Reichsernährungsminister Hermes :
Di « Zwangswirtschaft ist allerdings produktionsfeind -

l r ch. Daraus kann man aber nicht den Schluß ziehen , daß sofort
zur freien Wirtschast übergegangen werden muß . Hätten wir es
getan , so würde es eine Erschütterung des Wirtschaftslebens gegebe »
haben , die niemand hätte verantworten können . Uebrigens bin ich
der Landwirtschaft gerade in der Preisfrage stets e n t -
gegenaekommen , ( Ein wertvolles Eingeständnis ! Die Red . )
( für mich ist das ganze nur «in « T e m p o s r a g e. Die Welroreise
stehen auch jetzt noch nicht im Einklang mit unserer Finanzwirtschaft .
Die Brotoersorgung kann nur in der bisherigen
Form durchgeführt werden . Bei einigem guten Willen kann die
Landwirtschaft die Umlage durchaus erfüllen . Mit der alten Zwangs -
Wirtschaft noch 1 bis 2 Millionen Tonnen hereinzubringen und dann
das Getreide freizugeben , wäre höchst ungerecht , denn wer seine
Ablieferungspflicht zeitig erfüllt , ist dann der Geschädigte .

Die kosten der Beichsgetreidestelle

betragen im letzten Jahr 85 Millionen Mark . ( Hört , hört ! ) Der
Minister wendet sich dann gegen die Behauptung des Abg . Hertz
Ol . Soz . ) über angebliche Ausfuhr großer Mengen von Hülsen -
fruchten aus Ostpreußen : Ausgeführt ist der tausendste Teil von dem ,
was Herr Hertz behauptet hat . ( Lebhaftes Hört , hört ! und Bewe -

gung . ) Das letzte vom Abg . Hertz verlesene Schreiben ist übrigen ?
noch nicht einmal abgeschickt , sondern zurückgehalten worden .
( Erneutes Hört , hört ! )

Abg . Dr . Herh <U. Soz . ) : Es handelte sich nicht nur um Hülfen -
fruchte , sondern auch um Getreide und Getreideerzeugnisse .

Reichsernährungsminister Dr . Hermes : Im Mai ist überhaupt
kein Getreide ausgeführt . ( Zuruf des Abg . Hertz lU . Soz . ) : Hier
steht dos Gegenteil . ) Wenn Herr Hertz schlüssigeres Beweismaterial
hat als die amtliche Uebersicht , möge er es mir vorlegen .

§ 2 und 3 werden angenommen .

�
Ein deutschnationoler Antrag zu tj 4, in die Ausschüsse Erzeuger

( Fachleute ) zu bringen , wird abgelehnt .
� 9 bestimint , daß die Verwollungsabteilung au « einem D i r e k-

t o r i u m und einem Kuratorium besteht . Abgelehnt wird
ein deutschnationaler Antrag , wonach unter den ständigen
Mitgliedern des Direktoriums mindestens drei Landwirt « fein müsten .
Angenommen wird ein Antrag Müller - Franken ( Soz . ) , B u r -
tage ( Ztr . ) und Erkelenz ( Dem. ) , wonach dem Kuratorium auch

Vertreter des Gewerkschaftsringes und des Deutschen Beamtenbundes
angehören sollen .

Abg . Dr . vachmann lDnatl . ) beantragt , dem § 47 hinzuzu -
fügen , daß die zum Schuge der Haferversorgung erlojsenen Bor -
schristen mit dem 15. August d. 3. aufgehoben werden . Bestrafungen
und andere Folgen von Handlungen anläßlich der Haferversorgung
sollen nicht mehr eintreten .

Reichsminister Dr . herw « : Ein « allgemeine Amnestie für Ler -
gehen gegen Vorschriften über die Haferversorgung erscheint im
hohen Grade bedenklich . In gewiffen Einzelfällen , z. B. bei
Kommunen , kann ein Straserlah am Platze sein .

Abg . Schmldt - Cöpenick ( Soz . ) : Wir lehnen den Antrag aus den -
selben Gründen wie der Minister ab .

Der Antraa wird abgelehnt . — Nach 8 59 bestimmt die Reichs -
regierung mit Zustimmung des Reichsrats und eines vom Reichstag
gewählten Ausschusses von 23 Mitgliedern die Preise für da « Um -
lagegetreide .

Auf eine Frage ? imon - Franken ( U. Soz . ) erklärt Reichs .
ernährungsminister Hermes , daß eine

Erhöhung des vcolprcises

frühestens zu Beginn des neuen Wirtschaslsjohrrs eintreten und
keinesfalls mehr als 59 Proz . betragen werde .

K 59 bleibt unverändert , ebenso der Rest des Gesetzes in zweiler
Lesung . Eine Entschl ' eßung des Ausschusses fordert gesetzlich « Vor -
kehrungen sür den Schutz des Reallohnes . Eine Entschliehiing
M ü l l c r - Franken <«oz . ) verlangt einen Gesetzentwurf , der allen
Beamten und Angestellten ein Mehreinkommen in d e r Höhe sichert ,
die der Steigerung der Kosten der Lebenshaltung entspricht . Eine
deutsch ' , ationale Entschließung verlangt den sreien Verkehr sür Brot -
gctreid ». Haser und Gerste . Eine Entschließiiltg Dusche ( D. Vp. l ,
Dr . Böhme ( Dein . » ersucht die Reichsregierung , die Lohn - und Gc -
hactseinpfänger , ebenso die Kleinrentner vor einem Sinken ihres
Realeinkommens zu schützen . Der Aussthußantraa wird mit 206
gegen 196 Stimmen abgelehnt . Der Antrag Dusche - Böhme wird an -
genommen . Ebenso die deurschnotionole Entschließung . Dagegen
wird die Entschließung Müller - Franken , ( Soz . ) abgelehnt .

Um 1- 8 Uhr vertagt das Haus die dritte Lesung aus 8 Uhr .

dritte 5esling .
Ein Antrag Burlage (Z. ) . Streiemann <D. Vp. ) , Dr . Petersen

lDem . i will den gestrichenen tz 1 nach den Beschlüssen der 2. Lesung
wieder herstellen .

Abg . Schiele lDnat . ) : Unser « ablehnende Stellung zu der
Zwangewirtschaft bleibt unverändert bestehen . Nachdem sich aber
herausgestellt hat , daß die

freie Virtschaft in diesem hause nicht durchgesetzt
werden tonn , sind wir gezwungen , für den vorliegenden Antrag zu
stimmen . ( Lochen links . ) Wir erblicken darin dos kleinere Ue' oel .

Daraus wird auch § 1 mit den Stimmen aller bürgerlichen Par -
leien angenommen . Auch der Rest de » Gesetzes wird mit un -
wesentlichen Aenderungen in der Fassung der zweiten Lesung an -
genommen .

In der Gesamtabstimmung wird das Gesetz mit den Stimmen
der bürgerlichen Parteien angenommen . Die Entschließung
Hergt ( Dnat . ) über die freie Wirtschaft wird zurückgezraen . — Das
Gesetz zur Verlängerung der Gültigkeitsdauer des Kohlensteuergeletzes
geht o » den Steuerauslchuß .

Freitag I Uhr : Anfragen , Beschränkung des Luftfohrzrugbaiies ,
unabbängige Interpellation über die Ermordung des Abg . A a r c i s.
Schluß gegen 9 Uhr .

Die preußische Justiz .
Der Preußische Landtag setzte am Donnerstag die zweite

Beratung des I u jl i z e t a t s fort .

Abg. Stendel ( D. Vp. ) : Sann

das Ansehen der Justiz

gewahrt werden , wenn sogar ein Kultusminister H a e n i s ch nach
der Verkündigung des Urteils im Marburger Ctudentenprozetz von
elenden Mördern spricht ? Es ist empörend , wenn der preußische
Minister Severing in öffentlicher Versammlung erklärt hat , ihm
seien noch nie boruiertcre Menschen vorgekommen , wie die preußi -
schen Richter . ( Unruhe links . » Das Justizministerium will fortan
aus meine Anregung hin falsche Darstellungen durch objektive Dar¬
legung der Tatsachen berichtigen , um einer falschen Kritik der Ge -
richtsurtetle den Boden zu entziehen . Einen Beweis für das Bor -
handenfein der Klassenjustiz kann man nicht , wie Heilmann , bringen ,
indem man die ganz verschiedenartigen Verhältnisse in Ostpreußen
und Hannover gleichsetzt , sondern nur unter gleichartigen Verhält -
nlssen , daß nämlich ein und derselbe Richter bei gleichen Tatbeständen
einen Kapitalisten anders als einen Arbeiter abgeurteilt hat . In
diesem Heilmannschen Falle ist aber ein arbeitswilliger Werkmeister
mit Eisenstangen fast totgeschlagen worden . Wir oerlangen , daß dos
Streikrecht unangetastet aber " auch die� Freiheit ftir jedermann be¬
stehen bleibt . Der Arbeiter darf nicht Selbstjustiz üben . Eine

bedingte Begnadigung halten qnr sür oerschlt .

weil durch «ine solche Methode dze Gleichgültigkeit gegen die Straf¬
gesetze nur noch verstärkt wird .

Iustizminister Am Iehahoss scheint zu erklären , daß sür Res « -
rendare 3 ) 4 Millionen zur Verfügung gestellt werden .

Abg . Rosi Wolsfstein ( Komm. ) : Den Ausbau eines Rechtes , das

wirklich Gerechtigkeit bedeutet , sehen wir in Rußland , ( schallen -
de » Gelächter . ) Die Mehrheitssozialisten arbeiten am Aufbau des

Kapitalismus mit . ( Zuruf b. d Soz . : Davon oerstehen Sie nichts ! )
Mit den Mehrheitssezialiften ziehen die Unabhängigen an einem

Strang . ( Erneutes Gelächter bei den Soz . — Zurufe der U. Soz . )
Di « M- h , yetlssoziolisten oerleugnen andauernd Marx . ( Zuruf der

Eoz . : Sie find ja Marx selbst . — Erneute Heiterkeit . ) ( Wegen einer

Verteidigung HölV durch die Rcdnerin kommt es zu großem LörMH
Die Morde an Liebknecht und Rosa Luxemburg find bisher noch
nicht gesühnt . Auch bei der Erschießung der 29 Matrosen in der

Französischen Straße sucht « man den wahren Tatbestand zu ver -

tuschen . ( Andauernde Zwischenrufe b. d. Komm . — Präs . Leinert :
Herr Abg . K a tz , Sie haben eben «ine Bemerkung gemacht , die gegen
die Ordnung des Hauses verstößt , und Sie haben sie noch dadurch
verstärkt . . . Abg . Ka » ( Komm . ) unterbrechend : Daß ich Sie mit

ebtbezogen habe . — Lebhaft « Entrüstungsrufe im Haufe . — Präs .
Leinert : Herr Abg . Käß . ich rufe Sie deswegen zur Ordnung ! —

Abg . Katz : Das ehrt mich ordentlich ! ) Trotz der Warnungen Scheide -
manns vor Berschwörunzen hat die Mehrheitsfozialdemokratic nichts
getan

Die Kapp - RebeLen

AgB «gifirup dm, « , gekommen Eberl , VerortstiMfl über Au » .

'
nahinegerichlo richtet sich gegen die revolutionären Proletarier . Von

i den vielen Tausenden , die den Kapp- Lültwitz gefolgt sind , ha , man
überhaupt nur 239 zur Verantwortung gezogen und nur in 5 Fällen

. erfolgten Verabschiedungen . Keine Zuchthaus - , kein « Gefängnis -
| strafen , kein « Vermögensbeschlagnahme trotz vorheriger Ankündigung .

Die Derfügung gegen bewaffnete Haufen richtet sich nicht gegen die
l Orgesch . In schandbarer Weise werden die

Opser der hörsing Aktion

( Lebhafter Widerspruch bei den Soz . ) jetzt in Mitteldeutschland ab -
geurteilt . Acbnliches geschieht in Hamburg , im Rheinland und in
ldüringen . ( Rednerin führt unter Entrüstungsrufen der Kommu -
nisten zablrciche Urteile aus Müieldeutschland an . )

Ministerialdirektor Fritze : Für manche der von der Abg . Frau
Wolsfstein vorgebrachten Angelegenheiten sind die außerordentlichen
Gerichte zuständig . Das Justizministerium widmet diesen Dingen
seine besondere Aufmerksamkeit . Jeder Bezichtigung , die in der
kommunistischen Presse erboben wird , wird nachgegangen . Fest -
itellungen in dieser Hinsicht haben sich noch nicht treffen lasien . Da -
her ist auch der Nachweis für die Richtigkeit der Behauptungen
nicht erbracht . Die Gefängnistost ist durchaus zureichend . Die
Rednerin bracht « eine Reihe von Vorwürfen vor , die aber zumeist
die preußische Justiz nicht direkt berühren . Den kommunistischen
Herrschaften kommt es nicht aus eine sachliche Erörterung an . Merk -

würdig ist , daß die Kommunisten kein Wort der Anteilnahme sür dl «

Opfer der Ausschreitungen haben . ( Komm . Zurus : Mörderregierung !
— Pfuirufe rechts . — Präs . Leinert ruft den Abg . Pieck ( Komm . )
zur Ordnung . ) Die Rede war nicht für das Parlament gehalten .
Frau Wolffstein hat es ja selbst gesagt .

Abg . Dr . Cohn ( U. Soz . ) :
Der Vertreter des Justizministeriums fall hier nur sachlich

und nicht polemisch Stellung nehmen . Sein Verhalten ist unzulässig.
( Präs . Leinert weist diese Bemerkung zurück und erklärt , die Aus -

führungen des Regierungsoertreters hätten nicht gegen die Ordnung
de » Hauses verstoßen . ) Der Strafvollzug bedarf gründlich der
Reform . Di « Richter beim Reichsgericht sollte man durch den

Reichstag , alle übrigen durch D o l k s « a h l berufen Die

Stoatsanwaltschast sollte abgeschafft werben . Die den
Urteilen der Gericht « vorausgehenden Beratungen müßten in öiieni -

licher Sitzung abgehalten werden . Ferner oerlangen wir

Abschaftmrß der Todesstrafe .
Trog der Reiormoorschläg « , die der Justizminister gemacht hat , hat
man doch das Empfinden : Biel wird nichc geschehen ! Der Reichs -
Präsident muh die Verantwortung für die Ausnahmegerichte und den

Ausnahmezustand übernehmen . . Heilmanns Ausführungen über die
2599 Jahre Zuchthaus m Mitteldeutschland waren «in Austchrei der

Empörung . Zwingen Sie ( zu den Soz . ) , meine Herren , den Reichs -
Präsidenten von sich aus , die Initiativ « zur Beendigung des Schand -
zustandes der Sondergerichte zu ergreifen . 79 999 bis 89 999 Menschen
oerkommen jährlich in den Gesöngnisien . Wir oerlangen die
L m n e st i c als Wiedergutmachung der Justizsünden . ( Beisoll link ?. )

Iustizminister Am Zehnhoff : Der in dem unabhängigen Antrag «

oerlangt « Ständige Lusiäwß von 21 Landtagsmitgliedern zur lieber -

wachung der Gekängnifie macht eine Berfafsungsänder « « ?

s «rforherkich Ich habe im übrigen Anweisung gegeben , jugendlich «
! Angeklagte milde zu behandeln

Abg . Dr . Höpker ( Dem. » : An Stelle der Schwurgerichte mühte
das große Schössengerichl gesetzt werden . In der Presse war Ver -
wunderung darüber laut , daß die Demokraten sich dem Antrag
H e i l m a n » angeschlossen haben . Dem ursprünglichen Antrag , der
einen besonderen Weg sür Arbeitersekretärc eröffnen wollte ,
haben mir die Zustimmung allerdings versagt . In der jetzigen Form
bedeutet er lediglich , begabte Menschen ohne Rücksicht auf ordnungs -
mähigen Bilbungsgang für den Staatsdienst zu gewinnen . Das
sollt « man in allen Berufen oersuchen . ( Lebhafte Zustimmung bei
den Demokraten . )

Freileg 12 Uhr : Kleine Anfragen , Weiterberatung . Groß -
Berlin . Ueberalterungsgesetz . Hevammenwesen . Anträge . Per -

treibung der deutschen Domänenpächter aus Polcn .
Schluß 6 Uhr .

�athenau über Wiesbaden .
Tie Aufgaben der deutsche » Arbeiterschaft .

Der Reichsminister für Wied er ans bau Dr . Rathenau

gab gestern im Reparatiousausschuß des Reichsmirtschaftsrat : '
eine längere Erklärung ab , der riir folgendes entnehmen :

Sie wissen , daß eine Reihe von Aufträgen schweben . Es

handelt sich zunächst um ein « Anzahl von Holzhäusern , die

ursprünglich aus 25 999 dezisfert war und möglicherweise auch auf
diesen Betrag kommt . Im Augenblick ist die Zahl der Häuser , die
in Verhandlung steht , kleiner : «s wird sich zürzeit etwa um 5999 han -
dein . Es wird sich bei dem bevorstehenden Auftrag um eine Größen -

ordnung von höchstens 19 oder 12 Millionen Goldmark handeln ,
somit um einen Umfang , vor dem eine industrielle Unternehmung
gewissen Umfange heute nicht erschrecken würde — «in Austrag also ,
der für die gesamte deutsche Volkswirtschaft eine kleine Bedeutung
bat . Unsere Hoffnung muß es fein , die Aufgabe auf eine erheb -
lich breilere Basis zu stellen .

Es entsteht die erste Frage : Vie ist es möglich , den , wenn

ich mich s « ausdrücken darf . Platzregen , der an INaterialbcdürsnisten
über Frankreich hereinbricht , wenn die Reparation in drei oder vier

Jahren beendet sein soll . — wie ist es möglich , diese gewaltige Vosse
so zu kanalisieren , daß sie nicht die Jahresonfnohmefähigkeit Frank -
rrichs an Reparationsleistungen erheblich übersteigl ? Das wird zu
Finon - ; Problemen führen , die eine » besonderen Studiums bedürfen .

Die zweite Ausgabe besteht darin , daß wir versuchen müssen ,
den Inder von 26 Proz . durch eine andere Vereinbarung zu er -

setzen . Der internationale Geldmarkt wird sich schwerlich sür Bonds

begeistern , die auf einem solchen Index basiert sind . Der Index
entwertet fernerhin den deutschen Kredit . Deswegen glaube ich, daß
der Gedanke des 2( 5prozc »tigen Inder mehr und mehr als ein schwer

durchführbarer erkannt werden wird , der durch eine andere
Modalität ersetzt werden muß .

Reben der Preisfrage erhebt sich

die Finanzierungssroge .
Wenn wir eine » großen Teil der französischen Jahresleistungen zu
uns herüberkanalificren wollen , so können wir von Frankreich nickt

erwarten , daß es in einem Jahre gänzlich aus Devisenempfang ver -

zichtet oder uns gegenüber ins Debet kommt , indem wir ohne vor¬

herige Vereinbarung mehr liefern , als Zahlungsansprüche in dem

betreffenden Jahre an uns gestellt werden .
Das zweite Gebiet ist das Gebiet der A r b e i t s l e i st u n g e n.

Die öffentlicke Meinung in Deutschland gebt wohl dahin , daß wir

imstande sind , einige hundertlausend Arbeiter nach

Frankreich zu senden . Das wird kaum möglich sein . Die Bau -
arbeiten sind komplizierter , als wir es uns gewöhnlich denken . Das

französische Gesetz verlangt und der städtische Einwohner will , daß
sein Haus auf den alten Fundamenten aufgebaut werde , ohne be¬

sondere Rücksicht am Oekonomie und Einheitlichkeit . Somit wird

der Wiederaufbau nicht möglich sein durch große neue typisiert an -

gelegte Städte , sondern nur an Ort und Stelle in den noch immer
bevölkerten Städten Frankreichs und auf den bestehenden Funda -
mcnten .

Neben diesen Schwierigkeiten bestehen die Schwierigkeiten der

wechselseitigen sozialpolitischen Verständigung Hinsicht -
lich der nach Frankreich zu entsendenden deutschen Arbeiter . Der -

ständigungcn der Gewerkschaften sind in Gens getroffen war -
den , und wir haben den Wunsch , daß die Absichten der Gewcrkschas -
ten sich so weit wie möglich verwirklichen lassen . Leicht ist auch nicht

das Problem der Löhne

zu lösen . Auch über diese schwierige Frage , ferner über die Frage
der V e r p f l e g u n z , der Kantonicrung werden grundsätzliche Rege¬

lungen zu treffen sein .
Das dritte Arbeitsgebiet ergibt sich aus den Voraussetzungen .

daß Verständigungen angcbabnl werden , die dahin führen , daß wir

imstande sind , einen großen Teil der französischen Aufträge auf uns

zu übernehmen , ohne daß wir indessen an Frankreich größere jähr -
liche Ansprüche stellen dürfen , al « die Gutschrift derjenigen Betröge
ausmacht , die im Ultimatum vorgesehen sind .

Es war eine entschlossene und stoatsmännisch « Tat de » franzö -
siichen TNinisters der befreiten Gebiete , daß er sich entschloß , noch
Wiesbaden zu gehen und dort persönlich « Verhandlungen zu fuhren .
Es war eine Tat , die in Frankreich nicht widerspruchslos
geblieben ist Die Verhandlungen haben zwei Tage gedauert .
Ich habe die volle Objektivität empfunden , mit der Herr

Loucheur die Interessen seines Landes verirat . Ich habe mich gc >
srcut , einem Manne zu begegnen , der ebenso wie ich die Absicht hat ,
die großen Fragen ohne Leidenschaft , ahne Voreingenommenheit zu
behandeln , der allerdings genau weiß , wie groß und weitgehend
die Rechte sind , die sein Land uns gegenüber besitzt , und der nicht
die Absicht hat , von diesen Rechten etwa » auszugeben .

Wenn es gelingen sollte , in Einzeloerhandtungcn . die jetzt be -

ginnen werden , die Probleme zu überwinden , die ich Ihnen bekannt

gegeben Hab «, dann wird es nötig fein , zunächst einen Apparat zu
schaffen , der reibungslos diejenigen Austräge sammelt und auf -
nimmt , die uns von Frankreich gegeben werben . Dieses Problem

darf nicht unterschätzt werden . Es gibt 2 899999 Sinistr� «! dies «
2 899 999 müssen in der Lage sein , ihre Wünsche , ihre Bestellungen
in der richtigen Form an die deutschen Stellen zu bringen .

Ich möchte Ihnen heute noch keine Vorschläge über die Form
der Organisation machen , die geschaffen werden muß : aber eines

darf ich Ihnen bei allem Respekt vor einzelnen Kricgsleistungen der

Wirtschast sagen : Weder will ich eine Wumba noch eine ZEG .

haben . Ich hoste , daß diese Begegnung , die die erst « im engsten
Kreis « zwischen verantwortlichen Staatsleuten beider Länder seit

Beginn de » Krieges gewesen ist , zur Fortsetz , mg der Beziehungen
führen wird und damit auch zur Auffindung tiner Lösung . Gelingt
es un », die Lösung zu finden und die Losten de » Ultimatums
iür uns einigermaßen dadurch tragbar zu machen , daß wir sie in

Sach - und Arbeitsleistungen verwandeln , so liegt nicht

mehr allein «ine Wirtschastsausgabe der Aonkurremialwirtschaft , der

GeichaftswiNschaft vor , sondern dann liegt zum ersten Male eme

Ausgab « einer großen Nationalwirtschaft vor : und diese Ausgabe
kann dann gelöst werden , wenn die Kreise , die Sie vertreten und

wenn Sie selbst »ntschlosien sind , daran rückhaltlos mitzuarbeiten
»

Verlin . 16. Juni . ( MTB . ) Das Vorstandsmitglied de ? Deut -

schen Bauarbeiterverbandes , S c l b e r s ch m i d t , ist als Berater

und Mitarbeiter in Arbeiterangelegenheiten in das Reichsministerium

sür Wiederaufbau und da » Reichstommistariat zur Ausführung von

Aufbauarbeiten in den zerstörten Gebieten berufen worden .

Berichtigung . In der Einleitung unserer gestrigen Abendaus .

gäbe zu der Rede Mac Krmnas muß natürlich van Untcrbinbung
der britischen Jstdustrie » » d Schiffahrt die Rede sein . Der

deutsch « Leser wird das au » dem Zusamm « nbang sogleich erkannt

! hafisn , für den » « ländstchen « der fei «, berichtigt .



GewerMastsbewegung
Jin Sie organisierte Meitnehmersihast Serlins !

Die letzten Vorgänge in Eurem Gewerkschaftshaus , die sich

nunmehr regelmäßig wiederholen sollen , zwingen uns , Euch selbst

zu fragen , ob das so weitergehen soll .
Könnt Ihr es dulden , daß in Eurem 5) aus , das mit so großen

Opfern aufgebaut ist , in dem die Bureaus Eurer Gewerkschaften

untergebracht sind , sich XElemente zusammenfinden und Beschlüsse

fassen , daß die Gewerkschaften zertrümmert wer -

den sollen ? Das könnt und dürft Ihr nicht dulden !

Die organisierte Arbeiterschaft kann und darf es nicht zugeben ,

daß unorganisierte Elemente , geführt und aufgehetzt
von unverantwortlichen Provokateuren , sich ihres Eigentums be -

mächtigen , sich auf diesem als Herr aufspielen und wie die

B a n d a l e n hausen . '

Ist es nicht geradezu empörend und beschämend zugleich , daß
diese unorganisierten Elemente in Eurem eigenen chause es

wagen dürfen , einer Gewerkschaft ein Ultimatum zu stellen , den

von ihr abgeschlosienen Tarif , dem die Mitglieder zugestimmt haben ,
wieder aufzuheben ? Ist es noch erträglich , daß von diesen Elemen
ten die Angestellten an ihrer Arbeit gehindert und
an ihrem Leben bedroht werden können und wir wieder

holen , im eigenen chause der Arbeiterschaft ?
Es wäre eine Beleidigung der Berliner Arbeitslosen , wenn

man sie mit diesen Elementen und mit dem , was sie am Freitag
und Dienstag verübt haben , identifizieren würde . Die gewaltsame
Oeffnung des Bureaus der Bauarbeiter mit Einbruchswerkzeugen ,
die Ueberwältigung eines Angestellten dieses Verbandes , den man
in den Lichtschacht im Treppenhaus hinunterwerfen wollte und der
es nur einem Kollegen des Zimmererverbandes zu danken hat ,
daß er noch einmal mit dem Leben davonkam — von der Gewalb

anwendung bei anderen Angestellten wollen wir gar nicht reden — ,
sind Taten , zu denen ein sich seiner Arbeiterehre bewußter Arbeits -

loser nicht fähig ist .
Wir haben aus diesen Vorgängen die Ueberzeugung gewonnen ,

daß hierbei auch erbärmliche Subjekte der Konterrevolution ihre
Hand im Spiele hatten , Elemente von demselben Geist , die im

vorigen Jahre das Leipziger Gewerkschaftshaus in Trümmer ge -
legt haben und Provokateure , die die Not der Ar -

beitslofen für ihre Zwecke ausbeuten .
Die Arbeitslosen warnen wir , dieser Gesellschaft Folge zu leisten

und sich von ihnen mißbrauchen zu lasten .
Ein Asylrecht im Gewerkschaftshaus haben nur organi -

sierte Arbeiter . Sie allein haben das Recht , seine Einrich -
tungen und die in ihm untergebrachten Bureaus zu benutzen . Ihnen
allein steht auch das Recht zu , von ihren Angestellten Rechenschaft
zu fordern .

Arbeiter Berlins ! Eure Angestellten sind Eure Sachwalter ,
die für Euch arbeiten und denen Ihr den Schutz Eurer Einrichtung
anvertraut habt ! Das können sie aber nur , wenn sie ungestört
arbeiten können und Eures Schutzes sicher sind !

Die Angestellten im Gewerkschaftshaus und die unterzeichnete
Kommission sind entschlossen , Eure Einrichtungen zu wahren , sie
fordern und erwarten aber auch , daß die organisierte Arbeiterschaft
geschlossen hinter ihnen steht und den festen und entschlossenen Willen
hat , auch selbst ihr Eigentum zu schützen .
Oer Ausschuß der Gewerkschaftskommission Verlins und Umgegend .
Sabath , Ortmann , Ziska , Eder , Schmidt , Lagodzinski , Böse , Thons ,
Bernotat , Kaipar , Reimann , Gerhard , Link , Vollmerhaus , Siegle ,

Schumann .

Eine Konferenz der Ortsansschüsse
des Afa - Lundes und des ADGB . der Provinz Brandenburg
findet am Sonnabend , beginnend mittaas 1 Uhr ,
und Sonntag im Gewerkschaftshaus , Engelufer 14/15 , statt mit
folgender Tagesordnung : 1. Stellungnahme zu den Bezirkswirt -
schaftsräten . Referent Genosse Mörpel . 2. Die zurzeit herrschende
Wohnungsnot und das Wohnungs - und Siedlungspreblem . Refe -
vent Genosse Dr . Gutkind . 3. Warenoerforgung . 4. Verschiedenes .

Die Konferenz versprich : einen recht zahlreichen Besuch , da fast
sämtliche Ortsausschüsse der Provinz Brandenburg Delegationen an -
gemeldet haben .

_ _ _

Reichsaktion der Erwerbslosen am Montag .
Der Reichsausschuß der Erwerbslosenräte Deutschlands ( Berlin

T. 2, Gr . Jüdenhof 11) teilte in einem Rundschreiben Nr . 4 vom
8. Juni den Vertretern der Erwerbslosen im Reiche mit , daß der
Termin für die gesamte Demonstration im Reiche end -
gültig auf Montag , den 20. Juni , festgelegt ist . Es heißt da :

„ Wie wir bereits schon mitteilten , find die Demonstrationszüge
vor die Gewerkschaftskartelle und Rathäuser zu
führen , um Gewerkschaften und Gemeindeoertreter
zu zwingen , eine Erklärung abzugeben , wie sie sich
zu den zehn Forderungen des ADGB . stellen und was sie zur Ver -
wirklichung derselben zu tun gedenken . Speziell die Vorsitzenden der
Gewerkschaftskartelle sind zum Sprechen zu zwingen . Genossen , wir
ersuchen euch noch einmal , bei dieser Aktion jeden Streit zu ver
meiden und die erwerbslosen Massen nur als Erwerbslose zu be -
handeln . Vor den Demonstranten haben die Erwerbslosenräte das
Ärbeitslosenelend noch einmal eingehend aufzurollen , unter besonderer
Berücksichtigung des Kinder - und Wohnungselends . Ferner ist das
Arbeitslosenproblem im internationalen Maßstabe zu beleuchten und
den Demonstranten klarzumachen , daß die jetzige kapitalistische Wirt -
schaftsweise unfähig ist , ihr Elend zu beseitigen . Zum Schlüsse ist zu
betonen , daß wir nicht für Sonderforderungen , sondern für die zehn
Forderungen des ADGB . demonstrieren , welche von allen sozialisti -
schen Parteien und Gewerkschaften getragen werden . Hierbei ist
auch auf die Mitgliederzahl ( 12 Millionen ) der Gewerkschaften hin -
zuweisen und den Demonstranten klarzumachen , daß diese Massen
stark genug wären , ihre gerechten Forderungen zu erkämpfen . "

Macht man den Arbeitslosen „klar " , daß die jetzige kapitalistische
Wirtschaftsweise — im Gegensatz zu einer künftigen kapitalistischen
Wirtschaftsweise nach russischem Muster ? — unfähig ist , ihr Elend
zu beseitigen , dann hat es wenig Sinn , für die zehn Forderungen
des ADGB . zu demonstrieren , deren Durchführung man so von vorn -
herein jeden Wert abspricht . Von diesem logischen Widerspruch in
der Anweisung abgesehen , ist an sich durchaus nichts dagegen einzu -
wenden , daß die Erwerbslosen für die Durchführung der zehn For -
derungen demonstrieren . Die Erwerbslosen brauchten weder Gewerk -
schafts - noch Gemeindeoertreter zu zwingen , eine Erklärung ab -
zugeben , wenn ihre Vertreter einigermaßen dafür einstehen könnten ,
daß die Redner , die vor ihnen sprechen sollen , nicht in gemeinster
Weise persönlich beschimpft und in rohester Weise m i ß h a n -
d e l t werden .

Die Vorsitzenden der Ortsausschüsse des ADGB . können mit
gutem Gewissen erklären , daß alles geschieht , soweit es in der Macht
der Gewerkschaften liegt , die zehn Punkte durchzuführen . Freilich
werden sie eingestehen müssen , daß solche Forderungen leichter gestellt
als durchgeführt sind und daß ihre Erfüllung sich nicht im Hand -
umdrehen , herbeiführen täßt . Es ist den Erwerbslosen nachzufühlen ,
wenn sie immer und immer oerlangen , daß alles geschieht , was irgend
geschehen kann , um ihnen Arbeit zu verschaffen , und zwar so bald
als irgend möglich . Auch der Unmut ist begreiflich bei den Arbeits -
losen , daß ihnen nicht sofort Arbeit verschafft , ihrer Not gesteuert
werden kann .

Es liegt jedoch hauptsächlich im Interesse der Arbeitslosen selber ,
ihre Demonstration nicht zu parteipolitischer Agitation mißbrauchen
zu lassen und alles fernzuhalten , was deren würdigen Verlauf — im
gewerkschaftlichen Sinne — und damit ihren Erfolg in Frage stellen
müßte . — Die Vorgänge im Berliner Gewerkschaftshaus
sollten als warnendes Beispiel dienen . Sollte es sich aber
lediglich um die Verallgemeinerung derartiger Demonstrationen han -
dein , um „ Aktionen " für Moskau , dann müßte sich jeder arbeitslose
gewerkschaftlich organisierte Arbeiter solchem Treiben fernhalten .

Ans Saarabien .

Da in der Lohnbewegung , die sich in den letzten Wochen im
Saargebiet abspielte , der Gewerkverein Hirsch - Dunckerscher Metall -
arbeiter und der Christliche Metallarbeiterverband ihr Einverständnis
mit einem allmählichen Lohnabbau erklärt hatten , war die
Kampffront der Arbeitnehmer von vornherein durchbrochen . Der
Gewerkverein und der Christliche Metallarbeiterverband tun natürlich
so, als ob für sie überhaupt keine andere Möglichkeit vorhanden war
und als ob auch die Vertreter des Deutschen Metallarbeiterverbandes
ihr Zugeständnis zu einem allmählichen Lohnabbau erklärt hätten .
Das ist selbstverständlich eine bewußte Unwahr -
h e i t. Auffällig bleibt aber die Tatsache , daß der Gewerkoerein
schon Ende Mai öffentlich in der Tagespresse den Vorschlag
machte , am 1. Juni 5 Proz . , am 1. Juli 5 Proz . usw . des Lohnes
abzubauen . Der Erklärung der Christlichen , daß sie mit diesem
Vorschlag nicht einverstanden seien , war mit Mißtrauen zu be -
gegnen . In der letzten Verhandlung unter dem Saarbrückener Ober -
bürgermeister erklärten die christlichen Arbeitervertreter denn auch
zrompt , mit dem Vorschlag der Unternehmer , 5 Proz . im Juni ,
l Proz . am 1. Juli und 10 Proz . am 1. August abzubauen , e i n v e r -
landen zu sein . Für den Metallarbeiterverband gab es damit
keine andere Möglichkeit mehr : er mußte sich damit einverstanden
erklären .

Die radikalen Elemente traten trotzdem in Völklingen , Dillingen ,
Hostenbach usw . in den Streik , der natürlich nach achttägiger
Dauer zusammenbrach . Die kommunistischen Elemente benutzen jetzt
die Gelegenheit , um gegen die Führer des Metallarbeitervcrbandes
zu hetzen und ihnen Verrat , Unternehmerfreundlichkeit , Schlappheit
usw . vorzuwerfen . Der Kreisleiter des Metallarbeiteroerbandes , der
in Völklingen die Streitenden in Anbetracht der Sachlage zur
Wiederaufnahme der Arbeit bewegen wollte , wurde von diesen Ele -
menten tätlich angegriffen . Der Bezirksleiter des Trans -
portarbeiterverbandes wurde in einer Völklinger Versammlung , als
er die Haltung des Metallarbeiterverbandes rechtfertigte , auf das
gröbste beschimpft und bedroht . Und das in Völklingen ,
wo bis 1318 nur gelbe Organisationen vorhanden waren . Der wahre

Charakter dieser Werradikalen Bewegung wird am besten durch dt «

Tatsache illustriert , daß gerade in den Betrieben , in denen die tom -
munistischen Schreier sitzen , der C h r i st l i ch e Metallarbeiterverband
die st ä r k st e Mitgliedschaft besitzt .

Streik und Aussperrung i « Kösli « .

Die TU . meldet : Die gesamte Kösliner Arbeiterschaft der A m b i »

Waggonbau - Werke hat gestern die Arbeit niedergelegt , nachdem am

Tage vorher in einer Betriebsversammlung der Beschluß gefaßt wor .
den war , der Firma die Forderung zu stellen , einen Meister , der sich
unbeliebt gemacht hatte , zu entlassen , andernfalls die Arbeiterschaft
in den Streik eintreten würde . Die Firma lehnte die Forderung
der Arbeiter ab . Der gesamte Betrieb ruht . Zu Ausschreitungen
kam es nicht . Die Betriebsleitung sperrte 765 streikende Arbeiter
aus . Anschließend trat der Metallarbeiterverband mit der Firma
in Verhandlungen . _

Vom amerikanischen Gewerkschaftskongreß .
Der Kongreß beschloß , den Präsidenten der Dereinigten Staaten

aufzufordern , sich für eine Weltabrüstung einzusetzen . �
Es

wird eine Abrüstungskonferenz gefordert . Den Steuerträgern könn -
ten Milliarden erspart werden , wenn die Abrüstung erfolge . Die
Welt betrachte die Möglichkeit eines Krieges zwischen den Vereinig -
ten Staaten und Japan mit Schrecken .

Bei der Besprechung der irischen Frage kam es zu schweren

MißHelligkeiten . Es wurde eine Resolution beantragt , daß die Ver -

einigten Staaten die irische Republik anerkennen mögen . Man

sprach auch davon , ob man nicht alle englischen Waren boykottieren
solle . Ferner wurde eine andere Resolution zugunsten Irlands ein -

gebracht . Der Sekretär des englischen Eisenbahnerverbandes
Thomas , der dem Kongreß beiwohnte , erklärte , daß er zwar
immer für Irlands Freiheit eingetreten sei , daß aber England nie

zugeben würde , daß Irland ein unabhängiger Staat werde , weil es
dann zu einer Unterfeeboot - Basis und damit zur Bedrohung für
England gemocht werden könnte .

Thomas erklärte weiter , daß der englische Kohlen -
arbeiter st reik auf den Versailler Friedensver -
trag zurückzuführen sei . Danach hätte Deutschland zum
Zahlen gebracht werden sollen , stattdessen verlange man nunmehr
von den englischen Kohlenarbeitern , daß sie die Lasten tragen sollen .
Samuel G o m p e r s erklärte , daß die deutsche Arbeiter -

parte ! daran schuld sei , daß der Krieg nicht früher ausgehört habe .
( Sieht Gompers ähnlich . D. Red . )

Zum Streit der städtischen Gutsarbeiter wird uns berichtet , daß
dem Magistrat , und zwar dem Herrn Oberbürgermeister Böß persön -
lich , am Sonnabend , mittags 1 Uhr , eine offizielle schriftliche Mit -

teilung übergeben worden ist , die für den Fall , daß der Magistrat
nicht bis Dienstag abend geeignete Vorschläge mache , die Arbeits -

niederlegung zu . Mittwoch früh verkündigte . Der Magistrat ließ diese
Zeit verstreichen , ohne zur Beilegung der Differenzen beizutragen .

In den letzten Tagen erschienen Nachrichten in der Presse , wonach
der Magistrat vergeblich oersucht habe , Einigungsverhandlungen zu

erzielen . Diese Behauptung ist unwahr . Der Vertreter des Ma -

gistrots hat in einer Unterredung am Dienstag abend 9 Uhr zwischen
ihm und Vertretern der Organisation erklärt , daß ihm diese Ange -

legenheit erst vor kurzem übergeben sei ( also 3 Tage nach der Mit -

teilung ) und daß er irgendwelche Zusagen bindender Art nicht

machen kann .
Inzwischen ist die Organisation zu Verhandlungen vor dem De -

Mobilmachungskommissar eingeladen zwecks VerbindlichkeitserNärung
des Schiedsspruches , der die Forderungen der städtischen Arbeiter

restlos ablehnt . Die städtische Arbeiterschaft wird jedenfalls wissen ,
wie sie sich in dieser Situation zu verhalten hat .

Vom Referendum der englischen Bergleute sind bis jetzt folgende
Resultate bekannt : In Slld - Wales 78169 Stimmen gegen die An -

nähme der Vorschläge der Bergwerksbesitzer und 33 036 für die An -

nähme ; in Durham 10 997 Stimmen gegen die Annahme und 3490

für ; in Lancashire besteht ebenfalls eine Mehrheit gegen die An -

nähme , nur in Aorkshire und in Northumberland besteht ein « Mehr -

heit für die Annahme der neuen Vorschläge .

Tra »sp «rtarbeitcr »erband . Branche Reichsbetriebe , BerwallungsbehSrde »
und Rci6 >�organisationen . Heute KZb Uhr in den Sophien - Sälen , Sovhien -
straßc 17) 18, Vollversammlung aller gewerblichen Arbeitnehmer wie Boten »
Oberboten . Hausmeister , Absperrlcute , Lagerarbeiter , Fahrstuhlführer , Reim »
gunas . und Allchenfrauen usw. _ . .

Bund der technischen Angestellten und Beamten . Heute : Funktionärvcr -
sammlung der Fachgruvpe Sesundheitsindustrie um 8 Uhr im Blauen Saal
des Nordischen Hofes , Invalidcnstr . 128. — Mitgliederversammlung der Fach»

rupve Eteinmetztechniker um 71b Uhr im Nordische » Hof, Invalidenstr . 128. —
sunktionärversammlung der Ortsverwaltung Echöncberg im Alten Bllrger -

Aastno , Echiineberg , Hauptstr . 118.
Deutscher Berkehrabnnd . Bollversammlungen im Eewerlschaftshaus , Engel -

ufer ll/lb , Saal 4, um 8 Uhr, und zwar filr die Aollegen und ' Aolleginnen
sämtlicher Postdienststellen vom gesamten OPD. - Bezirk Berlin am Montag .
und fllr die Telegraphenarbeiter , Borarbeiter und Handwerter sowie Wert -
stättenarbeitcr vom gesamten OPD. - Bezirk Berlin am Dienstag . Abschluß
der Reichstarifsvcrhandlungcn mit dem RPM . Erscheinen dringend ersorder -
lich. Ohne Mitgliedsbuch oder mehr als 8 Wochen Beitragsrllckstaud kein
Zutritt !

Berantw . für den redakt . Teil : Dr. Werner Veiser , Tharlottenburg : für «nzetqen :
Tb. Glocke. Berlin . Berlag : Vorwärts - Bcrlag G. m. b. H. , Berlin . Druck: Bor »
wärts - Buchdruckerei ». BerlagZonstalt Paul Singer «t. Co. . Berlin . Llndenttr Z.

Hierzu 1 Beklage .

Lebensmittel

Geflügel
Junge Tauben stck . 6S0 800

Junge Hühnchen 1500 1750

Junge Gänse . . . . . . .Pfd . 1500

Frische Landeier . . stück po

Fische

Scharbenzungen . . . Pfd 280

Goldbarse ohne Kopf , Pfd . 380

Schellfische 0F?°eheK?. ' ' . 8
m 450

Lebende Aale stark , Pfd . 1900

Räucherwaren

Makrelen - Bückling . Pfd . 580

Goldbarse

. . . . . . . . . . .

Pfd . 680

Räucheraale stark , Pfd . 2300

Lachsheringe große , stck . ps

Heringe
Große Salzheringe st 25pf .

Fettheringe . . . . . . .stck . 90pf .

Matjes - Heringe . . stuck 240

Sardinen in Essig4 "»"; 2300

Wurst
Zwiebelleberwurst Pfd . 1200

Rotwurst

. . . . . . . . . . . .

Pfd . 1200

Sülzwurst

. . . . . . . . . . .

Pfd . 1400

Landleberwurst . . . Pfd . 1400

Jagdwurst . . . . . . . . . .Pfd . 1800

Fleischwurst . . . . . . .Pfd . 1900

Bauemmettwurst . Pfd . 2300

Bauchspeck . . . . . . . .Pfd . 1700

Corned Beef 740

Kose , Butter etc ,
Harzerkäse . . . . . .Pfd . 740 850

Camembert i . ouai . stck . 310

Landkäse . . . . . . . . . .stck . 375

Schichtkäse . . . . . . .stck 560

Spitzkäse . . . . . . .. . . Pfd . 820

Dän . Goudakäse . . Pfd . 1000

Taf . - Margarine i Pfd . - Pak . 800

Margarine ,V,.Pfd-; 525

Marmelade 4�° 520

"fatorte Naturbutter sehr billig i

Gebrannter Kaffee

. . . . . . . . . . . .

Pfund 18

Fleisch

Kalbskamm und Brust frisch , Pfd . 950

Kalbskeule ganz o. geteilt , frisch , Pfd . IQ50

Kalbsnierenbraten frisch . . . . . Pfd . io50

Gehacktes Rind - und Schweinefleisch 12 ° °

Hammel - Vorderfleisch gefr� Pfd . goo

Hammel rücken gefr

. . . . . . . . . . .

Pfd . 900

Hammelkeulen ganz od . geteilt , gefr , 900

Prima ausgel . Rindertalg ■■■ Pf ««. 800

einsdtl . Flasche
und SteuerWein

1919 Dornot tr »»- «� Rotwein 12�

1919 MontagneS ' �- 1580

1918 Chät . St . Georges 22oo

1918 Chat du Pin Bord . 2375

1918 Chat , des Vignes 26oo

1917 Priorato Är . �245o
Tarragonarotu . weiß ' AR. 2875

Sherry Cadix V. fi . . . . .SS00

Span . Vermouth v « fi . 2650

Kolonialwaren
Bruchreis . . . . . . .. . . . .Pfd . 22S

Vollreis

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 290

Hafermehl

. . . . . . . . . . .

Pfd . 300

Haferflocken . . . . . . . .Pfd . 25o

Dtsch . Makkaroni . . Pfd . 850

Maisgrieß 1 entbittert Pfd . 2 50

Maismehl J
u' ®ntö,t Pfd . 250

Tapioka

. . . . . . . . . . . . . . .

Pfd . 250

Pflaumenentsteint . . . Pfd . 300

Gemüse u , Obst
Ital . Kartoffeln . . . . .Pfd . iw

Kohlrabi . . . . Mandelbund l2 *

Salat großer Kopf . . . . . .50 Pf .

JungeMohrrüben Bund 60pf .

JungeSchoten . . . . .Pfd . I95

Blumenkohl . . . Kopf von 250an

Gurken ( Holländer ) stock 250an

Wirsingkohl . . . . . .Pfd . 80 Pf .

Rhabarber . . . . . . .Pfd . 35 Pf .

Ital . Tomaten . . . . . .Pfd . S80

Werder - Kirschen Pfd . 25o

Blaubeeren . . . . . . . . .Pfd . S50

Zitronen . . . stuck 60 , 80 Pf .

Besonders preiswert :
Leberwurst . . . 2 Pfd . - Dose 380 . . . emoo « 725

Blutwurst . . . ? pfd Dose 380 . . . ePM Oo « 725

Rindfleisch . . . 2 wd - Do « 925 . . . epfd . Do« 1750

oo

Apfelwein Flasche 5 ° ° bei 20 Ptasch . 4 «
TtiChf�r - Rickkr hon u. dunkal , Orlg . - Br «u«r » | .
IUbner - Dier Abtlls . In k- ll - r,b »rg . gr <- s « HaH - 07Sbarkeit , exkl . Flasche ■„ LHer - Flascho

. . . . . . . . .

T rüffelkuchen ( im Erfrischungsraum ) 7 «
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